Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


R Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Expedition Thorn, 


Inſertionspreis i 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N 300. 


Dienſtag den 22. 


Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 
bald abonniren zu wollen. 

Donnerſtag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſtbeſtell⸗ 
geld oder Bringerlohn. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
Poſtämter, die Landbriefträger, unſere Aus⸗ 
gabeſtellen und wir ſelbſt. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Katharinen. u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


. Handelskammern. 

In ſeiner letzten Sitzung vor den Weih⸗ 
nachtsferien hat ſich das preußiſche Abgeord⸗ 
netenhaus mit dem Entwurf einer Novelle 
zum Handelskammergeſetz beſchäftigt und ihn 
einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern über⸗ 
wieſen. In der vergangenen Seſſion hatte 
das Abgeordnetenhaus einem Geſetzentwurf, 
der das Handelskammerweſen völlig neu 
regeln wollte, ſeine Zuſtimmung verſagt, und 
zwar deshalb, weil es die Nothwendigkeit 
einer obligatoriſchen Einführung einer Handels⸗ 
kammer⸗Organiſation für ganz Preußen nicht 
anerkennen konnte. Der neue Entwurf ſieht 
von einer obligatoriſchen Errichtung der 
Handelskammern ab — es bleibt bei der 
fakultativen nach lokalem Bedürfniß — er 
enthält aber eine Reihe von Beſtimmungen 
die dringenden Bedürfniſſen abhelfen und das 
beſtehende Geſetz weſentlich verbeſſern. Die 
Novelle iſt nach ihrer Ausarbeitung im 
Miniſterium den Handelskammern zur Begut⸗ 
achtung unterbreitet worden; ihre jetzige 
Faſſung entſpricht weſentlich deren Wünſchen. 

Die Neuerungen des Entwurfs erſtrecken 
ſich zunächſt auf die Umlegung der Handels⸗ 
kammerbeiträge. Das in Preußen ſeit einigen 
Jahren zu Recht beſtehende Gewerbeſteuer⸗ 


werden. 


geſetz hat die alte Gewerbeſteuer auf eine 
völlig neue Grundlage geſtellt und namentlich 
entſprechend dem Gedanken der Abſtufung 
der Steuerſätze nach der Leiſtungsfähigkeit, 
die ſchwächeren Schultern zu Gunſten der 
ſtärkeren entlaſtet. Dadurch iſt auch eine 
neue Regelung der in den Handelskammern 
feſtgelegten Beitragspflichten erforderlich ge⸗ 
worden. Dazu kommt, daß die Einziehung 
der Handelskammerbeiträge infolge der Neu⸗ 
organiſation der ſtaatlichen Kaſſen auf 
Schwierigkeiten ſtößt. 

Auch der Kreis der den Handelskammern 
zufallenden Aufgaben ſoll erweitert und die 
Möglichkeit verſtärkt werden, die Organiſation 
der Handelskammern den Verhältniſſen und 
Bedürfniſſen ihres Bezirks anzupaſſen. Eine 
wichtige Aenderung betrifft das Wahlrecht. 
Die Wahlperioden ſollen von 3 auf 6 Jahre, 
und der Zeitraum, in welchem die Er— 
gänzungswahlen für das ausſcheidende Drittel 
erfolgen, ſoll von 1 auf 2 Jahre verlängert 
Die Verlängerung der Amtsdauer 
der Handelskammern wird ihren Berathungen 
mehr Stetigkeit verleihen; die Verlängerung 
der Wahlperioden vermindert die Ueberfülle 
von Wahlen, welche jetzt zu einer häufig recht 
bedenklichen Wahlmüdigkeit führt, in er⸗ 
wünſchter Weiſe. 


Bei den Wahlen ſoll den Handelskammern 
ein weitgehendes Selbſtbeſtimmungsrecht ein⸗ 
geräumt werden. Ihrer Entſchließung unter⸗ 
liegt die Beſtimmung des Wahlſyſtems, die 
Regelung des Wahlverfahrens, die Ent⸗ 
ſcheidung über die Zulaſſung des Prokuriſten 
zur Abgabe der Wahlſtimme und über die 
Wählbarkeit früherer Wahlberechtigter und 
der Prokuriſten. Die Einräumung des aktiven 
Wahlrechts an die Prokuriſten wird ſich viel⸗ 
fach als geradezu nothwendig erweiſen, um 
Firmen, deren Chef zur Zeit der Wahl ver⸗ 
hindert iſt und für welche ein anderer wahl⸗ 
berechtigter Vertreter als der Prokuriſt nicht 
vorhanden iſt, die Theilnahme an der Wahl 
zu ermöglichen. Die Einräumung des aktiven, 


wie des paſſiven Wahlrechts an Prokuriſten 


wird zumeiſt auch nur der Billigkeit entſprechen. 

Um ihre Geſchäftsführung auf dem Gebiete 
des Privatrechts zu erleichtern, ſieht der Ent⸗ 
wurf die Verleihung der Rechte der juriſti⸗ 
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ſchen Perſon an die Handelskammern vor. 
Dieſe Neuerung trägt ebenfalls einem ſeit 
langer Zeit geäußerten Wunſche der Kammern 
Rechnung. 

Da im Abgeordnetenhauſe gegen den Ent⸗ 
wurf wenig Einwände erhoben wurden, ſo iſt 
zu erwarten, daß die Novelle ſchnell erledigt 
werden wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Nachdem in Preußen, Bayern und anderen 
Bundesſtaaten eine Konvertirung der 
vierprozentigen Konſols beſchloſſen iſt, ſteht, 
laut einer Meldung der „Nordd. Allg. Ztg.“, 
zu erwarten, daß ſich der Reichstag nach der 
Weihnachtspauſe mit einer Vorlage zu be⸗ 
ſchäftigen haben wird, welche die gleiche 
Maßnahme für die Reichsanleihen vorſieht. 

In Halle a. S. hat die Kaufmannſchaft 
beſchloſſen, die Produktenbörſe als ſolche 
eingehen zu laſſen und dafür eine freie Ver⸗ 
einigung von Getreidehändlern zu bilden. In 
Berlin ſcheint man geneigt, dieſem Beiſpiel 
zu folgen. Demgegenüber macht die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ darauf aufmerkſam, daß die An⸗ 
wendbarkeit des Börſengeſetzes und der Aus⸗ 
führungsvorſchriften nicht dadurch beſeitigt 
wird, daß der Verkehr ſich in eine von den 
bisherigen Börſenhandelsformen abweichende 
Geſtalt kleidet. Entſcheidend ſei vielmehr der 
wirthſchaftliche Charakter der Geſchäfts⸗ 
abſchlüſſe und der Zuſammenkünfte der Kauf⸗ 
leute, insbeſondere die Einwirkung auf die 
Preisgeſtaltung außerhalb der an den Ab- 
ſchlüſſen unmittelbar betheiligten Kreiſe. — 
Nach dem „Reichsanz.“ werden der Staats⸗ 
kommiſſar und die Neubildung der Börſen⸗ 
vorſtände erſt am 1. Februar in Funktion 
treten. 

Die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt: Die Verhand⸗ 
lungen mit den ruſſiſchen Delegirten über die 
neuerdings entſtandenen Zollſchwierigkeiten 
zwiſchen Deutſchland und Rußland 
waren in den letzten Tagen noch nicht beendet. 
Es wird aber nach wie vor daran feſtgehalten, 
daß dieſe Verhandlungen einen günſtigen Aus⸗ 
gang nehmen werden. 

Zu der Ermordung des deutſchen 
Bankiers Haeßner in Tanger äußert ſich 
ein mit den marokkaniſchen Verhältniſſen be⸗ 
kannter deutſcher Forſchungsreiſender in der 


In Stellvertretung. 
Novellette von Reinhold Ortmann. 


(Nachdruck verboten.) 
Schluß.) 

Der Champagner war ſervirt worden und 
ſchäumte zum erſten Mal in den ſchlanken 
Kelchgläſern auf. Lächelnd erhob Maud 
das ihre. Be 

„Sit es nicht ſonderbar, Vetter Prillwitz, 
daß wir ſeit mehreren Stunden von allem 
möglichen reden, nur nicht von dem, was 
uns am nächſten liegen ſollte? Wenn ſich 
ſonſt zwei Verwandte irgendwo in der Welt 
begegnen, haben ſie einander ſo viel zu fragen 
nach Müttern und Tanten, Vettern und 
Baſen, und des Familientratſches iſt kein 
Ende. Wir haben unſerer lieben Angehörigen 
bisher noch mit keiner Silbe gedacht —“ 

Eiskalt war es während ihrer Rede dem 
Doktor über den Rücken gelaufen. Er war 
ja über ihre Familienverhältniſſe ſo wenig 
unterrichtet wie über die ſeines Freundes 
Prillwitz, und die erſte Frage, auf die er ihr 
die Antwort ſchuldig bleiben mußte, würde 
ihn unfehlbar als Schwindler entlarven. 
Wenn dieſes traurige Ende des lieblichen 
Abenteuers auch vielleicht unter allen Umſtänden 
unvermeidlich war — auf eine kurze Galgen⸗ 
friſt hatte er doch noch gehofft, und mit jener 
Kühnheit, deren Mutter die Verzweiflung iſt, 
fiel er ihr deshalb in die Rede: i 

„Ich denke, wir haben uns darum nicht 
ſchlechter unterhalten. Sollten wir uns dieſe 
wenigen Stunden des Zuſammenſeins noch 
durch einen Haufen leerer, nichtsſagender 


Redensarten ſchmälern? Sie gehen leider 


ohnedies ſchnell genug zu Ende.“ f 
„Finden Sie das wirklich?“ fragte ſie, 
und eine allerliebſte Schelmerei lag auf 
rem Geſichtchen. „Ich vermuthe im Gegen⸗ 
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Be: 


theil, daß fie herzlich froh ſein werden, dieſen 
ſechsſtündigen Frohndienſt hinter ſich zu haben. 
Auf Ehre und Gewiſſen, lieber Vetter: die 
jungen Mädchen in Deutſchland ſind doch wohl 
eine viel bequemere und anſpruchsloſere 
Geſellſchaft als ich es Ihnen geweſen bin? 

Joachim Rambow zögerte ein wenig, 
dann ſah er ihr freimüthig in die Augen 
und ſagte: 
N „Meine Erfahrungen auf dieſem Gebiete 
ſind ſehr dürftig, und wenn die wenigen 
jungen Damen meiner Bekanntſchaft wirklich 
etwas anſpruchsloſer ſein ſollten, ſo muß ich 
doch gleich hinzufügen, daß ſich auch keine 
Millionärstochter unter ihnen befindet.“ 

Maud reichte ihm über den Tiſch herüber 
die De 1 775 

„Es iſt hübſch, daß Sie ſo aufrichtig ſind. 
An einem Manne ſchätze ich 11 10 a 
als Wahrhaftigkeit. Ja, ich weiß, daß ich 
ſchrecklich anſpruchsvoll bin — noch viel, 
viel mehr, als Sie es auch nur entfernt 
ahnen können. Es iſt eine Untugend, aber 
ich bin zu erwachſen, um ſie jetzt noch abzu⸗ 
legen. Die Nachſicht meiner Eltern hat ſie 
verſchuldet.“ 

„Und der Einfluß eines verſtändigen 
Gatten wird Sie vielleicht davon befreien.“ 

Das Wort fuhr ihm ſo heraus, ohne 
daß er ſelber eigentlich wußte wie es geſchah. 
Er wurde ganz roth vor Schrecken über 
ſeine Verwegenheit; die junge Amerikanerin 
aber war offenbar garnicht beleidigt; denn 
ſie ſchüttelte ſehr gleichmüthig das zierliche 
Köpfchen. 
„Einem Gatten, der ſich herausnehmen 
wollte, mich zu erziehen, würde ich ſchon am 
erſten Tage wieder davonlaufen. Glauben 
Sie denn, daß ich mich verheirathen würde, 
nur um meine jetzige, ſehr angenehme Freiheit 
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gegen eine dürftige Abhängigkeit zu ver⸗ 
tauſchen? Abſolute Gleichheit der Rechte 
und vollkommene Selbſtbeſtimmung — das 
wäre die erſte Bedingung, die ich in meinem 
Ehekontrakte ſtellen würde. Zu willfährigen 
Sklavinnen ſind wir Amerikanerinnen nun 
einmal nicht erzogen.“ 

Joachim Rambow that es weh, fie jo 
ſprechen zu hören, und undeutlich hatte er 
abermals die Empfindung, daß es ihr gar 
nicht ſo recht ernſt ſein könnte um das, 
was ſie da ſagte. In ſeiner ehrlichen Weiſe 
gab er ihr das ziemlich unverblümt zu ver⸗ 
ſtehen, um dann, von ſeinem Herzen fortge⸗ 
riſſen und ihres Kopfſchüttelns nicht achtend, 
mit feurigen Worten das Ideal einer 
glücklichen Ehe zu ſchildern, ſo wie es in 
ſeiner Vorſtellung lebte. Anfänglich noch 
war ein kleines, ſpöttiſches Lächeln auf ihren 
Lippen; aber es verſchwand vor ſeiner 
innigen, eindringlichen Beredtſamkeit, und 
der Ausdruck der auf ihrem Antlitz lag, als 
er geendet, ſtimmte viel mehr als jenes 
ironiſche Lächeln zu dem Gejammtbilde 
ihrer lieblichen Perſönlichkeit. 

Es gab ein kleines, bedeutſames Schweigen; 
dann ſenkte ſich plötzlich Maud's blondes 
Köpfchen, und ſie ſagte in einem ganz fremd 
klingenden harten, faſt feindſeligen Tone: 

„Wunderhübſch! — Aber das alles ſind 
am Ende doch nur Phraſen. Zu einer ſo 
idealen Ehe gehört nicht nur eine vollkommene 
Frau, ſondern auch ein Mann aus anderem 
Holze, als es unſere jungen Herren von 
heutzutage ſind. Eine Millionärstochter 
wird überhaupt nicht ihrer ſelbſt, ſondern 
nur ihres Geldes wegen geheirathet, und es 
wäre darum ſehr thöricht, wenn ſie ſich der 
trügeriſchen Hoffnung auf ein überſchwengliches 
Glück hingeben wollte.“ 


„Nat.⸗Ztg.“ ſehr energiſch. Ihm ſcheint es 
wahrſcheinlicher, daß es ſich um eine That des 
Chriſten⸗ und Europäer⸗Haſſes, als um einen 
Raubmord handle, und er verlangt, daß mit 
Marokko, dieſem „Schandfleck der Erde“, ein 
Ende gemacht werde. Er fragt: Was würde 
England in einem Falle wie dem Haeßner⸗ 
ſchen thun? Seine Antwort, die zugleich die 
Wünſche deſſen, was er von deutſcher Seite 
geſchehen ſehen möchte, enthält, geht dahin: 
Es würde 1) den marokkaniſch⸗offiziellen 
Stadttheil und das Fort von Tanger in 
Brand ſchießen, dann Truppen landen, um 
die Europäer gegen Feuer und gegen Aus⸗ 
ſchreitungen der Eingeborenen zu ſchützen; 
Motto: „J’y suis, j'y reste“; 2) für die Er⸗ 
mordung Haeßners eine Entſchädigung von 


einer Million Peſetas zu Gunſten der Wittwe 
Dieſe 
Dann 


und der Kinder Haeßners verlangen. 
Million kann Marokko nicht zahlen. 
— ja dann iſt der Augenblick des Zugreifens 
gekommen. Dann ſagt man einfach: 


bis Du Deine Million bezahlt haſt, mir er⸗ 
lauben, die und die Inſel oder jenen Ort an 
Deiner Weſtküſte zu beſetzen. J’y suis, 3'y 
reste“. — Für eine Macht, welche aus⸗ 
dehnungsluſtig iſt, iſt ein ſolches Verfahren 
ja zweckmäßig. Ob es ſich ohne weiteres 
moraliſch rechtfertigen ließe, iſt aber doch 
eine andere Frage. Nach den beim deutſchen 
Auswärtigen Amte eingegangenen Meldungen 


iſt anzunehmen, daß es ſich um einen Raub⸗ 


mord handelt. Ein ſolcher kann überall vor⸗ 
kommen, auch in den kultivirteſten Ländern. 
Wird ein Deutſcher, ein Franzoſe oder ein 
Angehöriger irgend einer Macht in England 
gemordet, ſo wird niemand daran denken, 
deshalb England mit Krieg überziehen und 
ſeine Selbſtſtändigkeit bedrohen zu wollen. 
Man wird ſich damit begnügen, daß der 
Thäter nach den Landesgeſetzen verurtheilt 
wird und ſeine verdiente Strafe erhält. So 
lange ſich Marokko nicht weigert, die erforder⸗ 
liche angemeſſene Genugthuung zu gewähren 
und den Thäter ſo zu beſtrafen, wie es ihm 
zukommt, wird man es nicht für berechtigt 
halten können, ſo zu verfahren, wie es der 
Herr in der „Nat.⸗Ztg.“ vorſchlägt. 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß 
der Senatsausſchuß für auswärtige An⸗ 
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— Doktor Rambow war in raſchem Wechſel 


blaß und roth geworden. 

„Ich weiß natürlich nicht, wie die Männer 
in Amerika beſchaffen ſind,“ ſagte er mit 
merklich bebender Stimme, „und ich kann 
deshalb auch nicht entſcheiden, in wie weit 
Ihr hartes Urtheil in Bezug auf ſie berechtigt 
iſt. Das aber weiß ich, daß man bei uns in 
Deutſchland den Mann, der nur des Geldes 
wegen heirathet, für einen charakterloſen 
und verächtlichen Geſellen hält.“ 

Ihre Augen blieben noch immer beharrlich 
auf den Teller geheftet. 

„Möglich, daß es auch Ausnahmen giebt; 
die anderen aber, die, welche Sie verächtlich 
und charakterlos nennen, ſind doch jedenfalls 
in der Mehrheit. Und wie ſollte ſo ein 
armes, unerfahrenes Mädchen da zwiſchen 
Wahrheit und Lüge unterſcheiden? Nehmen 
wir z. B. an, Vetter Prillwitz, daß Sie das 
Unglück hätten, ſich in irgend eine Millionen⸗ 
erbin zu verlieben. Was würden Sie wohl 
thun, fie von der Echtheit und Selbſtloſigkeit 
Ihrer Empfindungen zu überzeugen?“ 

Joachim Rambow richtete ſeine ſchmucke 
Geſtalt höher auf und ſah ihr feſt ins Geſicht. 

„Was ich thun würde? — Im tiefſten 
Herzen würde ich meine Liebe verſchließen 


und kein Wort würde ſie ihr je verrathen. 
Denn mein Stolz und meine Selbſtachtung 


müßten mir verbieten, ein Weib zu begehren, 
das überhaupt eines Zweifels an meiner 
Ehrenhaftigkeit fähig iſt.“ 

„Das heißt, wenn ich Sie recht verſtehe 
Sie würden überhaupt kein reiches 
Mädchen heirathen?“ 

„Nachdem ich heute erfahren habe, wie 
traurige Vorſtellungen von Liebe und Ehe 
in den Köpfen ſolcher reichen, jungen Damen 
leben können — nein!“ a 


„Das? 
thut mir ſehr leid, ich werde alſo inzwiſchenn, 
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gelegenheiten die von Cameron beantragte 
Reſolution angenommen hat, nach welcher 
die Vereinigten Staaten ſich bereit erklären, 
die Unabhängigkeit der Republik Kuba an⸗ 
zuerkennen und ihre guten Dienſte anzubieten, 
um den Krieg zum Abſchluß zu bringen. Der 
Ausſchuß hatte, ehe er die Reſolution annahm, 
eine eingehende Beſprechung mit dem Staats⸗ 
ſekretär des Aeußern Olney, welcher, wie es 
heißt, von einer überhaſteten Aktion abrieth. 
Der Bericht des Ausſchuſſes wird am Montag 
dem Senat überwieſen werden. — Das Vor⸗ 
gehen des Senatsausſchuſſes für auswärtige 
Angelegenheiten zu Gunſten Kubas rief an 
der Newyorker Fondsbörſe Beunruhigung 
hervor und gab zu ſchweren Verluſten Anlaß. 
— Wie weiter aus Newyork gemeldet wird, 
haben die Gouverneure vieler Staaten ihre 
Bereitwilligkeit ausgeſprochen, Kuba anzu⸗ 
erkennen und Freiwillige aufzubieten zum 
Kampfe gegen Spanien. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember 1896. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 


Sonnabend Vormittag von 9 Uhr ab den. 


Vortrag des Chefs des Generalſtabes, General- 
adjutanten Generals der Kavallerie Grafen 
v. Schlieffen entgegen und arbeitete darauf 
längere Zeit mit dem ſtellvertretenden Chef 
des Militär⸗Kabinets Oberſten v. Villaume. 
Um 1 Uhr empfing der Kaiſer den Maler 
Profeſſor Döpler d. J. Abends um 6 Uhr 
3 Minuten gedachte Se. Majeſtät nach Berlin 
zu fahren, um im Kreiſe des Offizierkorps 
des Garde-Füſilier⸗Regiments zu ſpeiſen. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium hielt 
heute unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe 
eine Sitzung ab. i 

— Staatsſekretär Freiherr v. Marſchall 
iſt heute zum erſten Male ſeit ſeiner kürz⸗ 
lichen Erkrankung wieder in ſeinem Bureau 

im Auswärtigen Amte geweſen. 

— v. Levetzow, für deſſen Wahl zum 
Präſidenten des Herrenhauſes der Kaiſer ſich 
intereſſirt hat, ſoll die Annahme der Wahl 
im voraus entſchieden abgelehnt haben. 

— Das älteſte Mitglied des Reichstages 
ſowie des Abgeordnetenhauſes, das Centrums⸗ 
mitglied Dieden, feierte ſeinen 87. Geburtstag. 
Seit dem Tode des Grafen Moltke hat Herr 
Dieden beim Beginn einer neuen Legislatur⸗ 
periode wiederholt als Alterspräſident fungirt. 

— Die Krieger werden insgeſammt im 
deutſchen Reiche die Hundertjahrfeier des 
Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. auf das 
glänzendſte begehen. General der Infanterie 
z. D. v. Spitz, Vorſitzender des deutſchen 
Kriegerbundes, hat einen Aufruf erlaſſen, 
in dem es heißt: „Patriotismus und Dank⸗ 
barkeit rufen unſere Vereine am 22. März 
1897 zuſammen. Wie bei der Denkmals⸗ 
feier auf dem Kyffhäuſer müſſen die Krieger⸗ 
vereine impoſant und geſchloſſen auftreten, 

um bei den Freunden Liebe und Vertrauen 
zu ſtärken, den Fernſtehenden und Gegnern 
Achtung und Reſpekt einzuflößen. Wir 
fordern daher unſere Bundesvereine auf, die 
Hundertjahrfeier des Geburtstages weiland 
Kaiſer Wilhelms J. würdig zu begehen. Kein 
Verein ohne Gedenkfeier“. 

Das Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in 


bauten der Muſeen geplant iſt, ſoll nach dem Pro⸗ 
jekt an der Spitze der Muſeumsinſel ſeinen Platz 
erhalten. Es ſind zur Verbindung des 
Denkmalsplatzes mit dem Kupfergraben und 
der anderen Seite, an der eine neue Ufer⸗ 
ſtraße angelegt werden ſoll, zwei Brücken in 
Ausſicht genommen. Die Errichtung dieſer 
Brücken, welche direkt zum Denkmal führen 
werden, ſoll dem Plane nach auf Koſten des 
Staates erfolgen. 

— Die Abgeordnetenhauskommiſſion zur 
Vorberathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes hat 


geſtern Abend den vom Abgeordneten Dr. 
Irmer verfaßten Bericht feſtgeſtellt. Er wird 


anfangs nächſter Woche erſcheinen. 

— In den neuen preußiſchen Etat iſt, der 
„Volkszeitung“ zufolge, eine Summe von 
300000 Mark zur Gewährung von Reiſe⸗ 
koſtenentſchädigungen an die Lehrer bei Theil⸗ 
nahme an den Kreiskonferenzen eingeſtellt 
worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Vom 
1. Januar 1897 ab wird im Sprechverkehr 
zwiſchen zwei verſchiedenen Stadt-Fernſprech⸗ 
einrichtungen des Reichs-Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphengebietes, deren Haupt⸗Vermittelungs⸗ 
anſtalten in der Luftlinie nicht mehr als 
50 Kilometer von einander entfernt ſind, die 
Gebühr für ein gewöhnliches Geſpräch bis 
zur Dauer von drei Minuten auf 25 Pf. er⸗ 
mäßigt. Bei größeren Entfernungen beträgt 
die Gebühr wie bisher 1 Mk. 

— Bei den Wahlen der Arbeitgeber zur 
Ortskrankenkaſſe für Handlungsgehilfen und 
Lehrlinge ſind die vom Verein Berliner Kauf⸗ 
leute und Induſtrieller aufgeſtellten Kandi⸗ 
daten denen der ſozialdemokratiſchen Freien 
Vereinigung der Kaufleute gegen eine Zwei⸗ 
drittelmajorität ſämmtlich unterlegen. 

— In dem Verfahren gegen die „Deutſche 
Tageszeitung“ iſt, wie die „Leipziger Neueſt. 
Nachr.“ mittheilen, auch ihr Berliner Bericht⸗ 
erſtatter vernommen worden. Dieſer erklärte, 
daß Fürſt Bismarck in ſeiner Gegenwart den 
Artikel der „Bank⸗ und Handels⸗Ztg.“ als 
hellen Unſinn bezeichnet habe. 
Herbert Bismarck und Graf Rantzau hätten 
jeden Einfluß auf den Artikel entſchieden in 
Abrede geſtellt. 

— Die vom Reichstagsabgeordneten Dr. 
Schönlank in Leipzig gegen den Bund der 
Landwirthe eingereichte Anzeige wurde vom 
erſten Staatsanwalt dahin beſchieden, daß 
eine Verletzung des ſächſiſchen Vereinsgeſetzes 
durch die Organiſation des Bundes nicht 
vorliege. 

— Wegen vorzeitiger Veröffentlichung 
eines Auszuges aus der Anklageſchrift gegen 
Leckert und Genoſſen ſind die Redakteure 
Schade von der „Deutſchen Warte“ und 
Stettenheim vom „Kleinen Journal“, ſowie 
der Gerichts⸗Berichterſtatter Föllmer in An⸗ 
klagezuſtand verſetzt worden. 


— Der „Poſt“ wird aus Beuthen ge⸗ 
meldet: Auf Veranlaſſung der Behörde fand 


hier am Mittwoch bei den Mitgliedern des 
polniſchen Turnvereins „Sokol“ eine Haus⸗ 
ſuchung ſtatt. Namentlich bei deſſen Vor⸗ 
ſitzenden, dem Redakteur Paul Dombeck, 
wurden dabei allerlei für die Polizei inter⸗ 
eſſante Sachen gefunden. Neben dem Ber: 
zeichniß aller Mitglieder ſäm mtlicher Sokol⸗ 


Liſten, welche die Namen der polniſchen Agi⸗ 
tatoren und deren Wohnorte enthielten; 
beſonders zahlreich ſind die aufgefundenen 
polniſchen Lieder. 

— Das im Verlage des „Vorwärts“ er⸗ 
ſcheinende, zur Organiſation unter den Land⸗ 
bewohnern beſtimmte ſozialdemokratiſche Volks⸗ 
blatt für Teltow⸗Beeskow geht ein. Es 
erforderte ſehr große Zuſchüſſe aus der 
Parteikaſſe und fand keine Leſer. 

Halle, 19. Dezember. Unter Führung der 
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen 
hat ſich heute hier eine Kornhaus⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft gebildet, welcher über 100 Landwirthe 
aus dem Saale⸗Kreis und ſechs benachbarten 
Kreiſen als Mitglieder beigetreten ſind. 

Hamburg, 19. Dezember. Die Ueber⸗ 
lebenden des „Iltis“ landen hier am Amerika⸗ 
quai nächſten Montag, 3 Uhr nachmittags. 
Empfang findet ſtatt ſeitens der Offiziere 
und der Regimentsmuſik der 76er und der 
Marinevereine. Die Rhederei der „Hertha“ 
giebt ein Abſchiedseſſen. Am Dienſtag erfolgt 
die Abfahrt nach Wilhelmshafen. 
Provinzialnachrichten. 
Elbing, 19. Dezember. (Die Influenza oder 
Grippe) ſcheint ſich immer mehr bei uns einzu⸗ 
niſten. Vereinzelte Fälle ſind in der Niederung 


wieder vorgekommen. Auch verlaufen die Er⸗ 
krankungen nicht mehr ſo gutartig wie beim erſt⸗ 
maligen Auftreten. 5 

Danzig, 19. Dezember. (Verſchiedenes.) Im 
Landeshauſe trat heute Vormittag der Ausſchuß 
der weſtpreußiſchen Alters⸗ und Inwaliditäts⸗ 
verſicherung zuſammen. Zur Verhandlung ge⸗ 
langten der Geſchäftsbericht des Vorſtandes, 
Rechnungsſachen und Wahlen. — Der „Verein 
im Felde verwundeter Krieger“ für die Danziger 
Niederung hat in der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung den Beitritt zum Volksheilſtättenverein vom 
Rothen Kreuz beſchloſſen. — Heute beſchloß der 
Kreistag des Kreiſes Danziger Niederung die 
Errichtung einer Kreisſparkaſſe, ferner die um⸗ 


wandlung der in den Jahren 1877 und 1882 auf⸗ 


genommenen Anleihen des früheren Landkreiſes 
Danzig. — Der Fleiſchergeſelle, von deſſen Schlitten 
der Oberbürgermeiſter von 3 Herr Elditt, 
überfahren wurde, hat ſich ſelbſt geitellt. — 
Geſtern ſtreikte hier die elektriſche Straßenbahn, 


Auch Graff ſodaß 


odaß die Pferde wieder hervorgeholt werden 
mußten. Die unterirdiſchen Speiſekabel waren 
durchgebrannt. - 

Königsberg, 19. Dezember. (Verbrannt.) Bei 


einem Brande in dem Hauſe Inſel Venedig Nr. 30 B 


iſt ein fünfundzwanzigjähriger Maſchinenſchloſſer 
verbrannt. 

Tilſit, 19. Dezember. (Wieder fahrbar) 4 
nach amtlicher Bekanntmachung die Bahnſtrecke 
Heydekrug⸗Prökuls. 

Stargard (Pomm.), 19. Dezember. (Aufſehen 
erregt) in landwirthſchaftlichen Kreiſen die wegen 
Unregelmäßigkeiten erfolgte plötzliche Amtsent⸗ 
laſſung des Direktors der Ron aftsmolkerei 
und ſtaatlichen Molkerei⸗Lehranſtallt Gräff. 


2 EN E ERUDEENDEEN PIERRE 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Dezember 1896. 

Herr Regierungspräſident von 
Horn) traf geſtern n e hier ein und fuhr 
heute früh mit dem königl. Landrathsamtsver⸗ 
walter Herrn Negterungsaſſeſſor v. Schwerin nach 
Grabia, um ſich durch perſönliche Inaugenſchein⸗ 
nahme zu informiren, in welchem Umfange durch 
die Einrichtungen des Artillerie⸗Schießplatzes der 
Verkehr für die Bewohner der hinter dem Schieß⸗ 
platze gelegenen Ortſchaften nach un erſchwert 
wird. Es iſt dies bekanntlich eine Angelegenheit, 
in welcher ſchon viele Klagen laut geworden ſind. 

— Auszeichnung.) Dem herzogl. Sachſen⸗ 
Altenburgiſchen Oberförſter Laſchke, jetzt in Schön⸗ 
lanke, früher in Wodek, Kreis Thorn, iſt der 


.„— (Die Sonntagsruhe⸗Beſtimmungen 
für die Weihnachtsfeiertage) jeien hiermit 
unſeren Leſern in Erinnerung gebracht: Am 
erſten Weihnachtsfeiertage dürfen im Handels⸗ 
gewerbe Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter über⸗ 

aupt nicht beſchäftigt werden und ein Gewerbe⸗ 

etrieb in offenen Verkaufsſtellen iſt an dieſem 
Tage nicht zuläſſig; geſtattet iſt am erſten 
Weihnachtsfeiertage, jedoch ausſchließlich der für 
den Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Unterbrechung, 
nur a) der Handel mit Back⸗ und Konditor⸗ 
waaren, ſowie mit Fleiſch und Wurſt und 
mit Milch und Vorkoſtartikeln von 5 Uhr 
bis 9 Uhr und von 11 bis 12 Uhr vormittags, 
b) der Handel mit Blumen, Kolonial- 
waaren, Tabak und Zigarren, ſowie mit 
Bier und Weinen von 7 bis 9 Uhr vorm. — 
Bir den zweiten Weihnachtsfeiertag gelten die⸗ 
elben Beſtimmungen wie für jeden gewöhnlichen 
Sonntag. 

— „Poſtaliſches.) Das Poſtamt macht 
durch Aushang in den Poſträumen bekannt, daß 
die Packetausgabeſchalter am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage wie an den Werktagen geöffnet bleiben. 
Am zweiten Feiertage erfolgt die Landbrief⸗ 
briefbeſtellung wie an den Wochentagen. . 

— (Recht günſtig fallen diesmal die 
Feſttage.) Wir haben nämlich nicht weniger 
als fünf Feiertage innerhalb zweier Wochen aus 
Anlaß von Weihnachten und Neujahr: Weih⸗ 
nachten fällt in dieſem Jahre auf den i 
ſodaß alſo Donnerſtag „Heiligabend“ und Freitag, 
Sonnabend und Sonntag Feiertage ſind. Am 
31. Dezember haben wir Donnerſtag, der Neu⸗ 
jahrstag iſt ſomit der Freitag, und mit dem 
Abschn. Sonntag finden die Feſttage ihren 

uß. 

— (Neue Gebührenordnungfürappro⸗ 
birte Aerzte und Zahnärzte.) Entſprechend 
der Gehaltsaufbeſſerung für die mittleren und 
höheren Stgatsbeamten, die Lehrer an den höheren 
Schulen, die Profeſſoren an den Univerſitäten 
ſowie die Volksſchullehrer iſt die preußiſche 
Regierung durch Erlaß einer neuen Gebühren⸗ 
ordnung für approbirte Aerzte und Zahnärzte 
(vom 15. Mai d. J. in Nr. 119 des deutſchen 
Reichs⸗ und preußiſchen Staatsanzeigers publizirt) 
den berechtigten Forderungen der ärztlichen Welt 
gerecht geworden, nachdem allſeitig anerkannt 
werden mußte, daß die Vorſchriften der Taxe vom 
21. Juni 1815 in Bezug auf Vollſtändigkeit und 
Schätzung der zu honorirenden ärztlichen Leiſtungen 
den Fortſchritten der mediziniſchen Wiſſenſchaft, 
den Preisverhältniſſen und den qualitativ und 
quantitiv geſteigerten Anforderungen, welche die 
heutige Vit an die ärztliche Berufs⸗Ausbildung 
und die Führung der Lebenshaltung ſtellt, nicht 
mehr entſprechen. Die neue Gebührenordnung 
wird vielleicht dazu beitragen, den Männern, die 
vor vielen andern ihre Kraft in aufreibender 
Berufsarbeit erſchöpfen, das zu ermöglichen, was 
Beamten, Offizieren, Lehrern, Geiſtlichen durch 
ihre 5 von jeher geſichert war, 
ein ſorgenfreies Alter, auskömmliche Verſorgung 
für den Fall der Invalidität und Schutz der 
. gegen Noth beim Tode des Ver⸗ 
orgers. 

— (Stadtverordnetenſitzung) Am Sonn⸗ 
abend Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des 
Stadtverordnetenkollegiums ſtatt. Die Sitzung war 
die vorausſichtlich letzte und auch die am ſchwächſten 
beſuchte in dieſem Jahre, denn es waren nur 
17 Stadtverordnete anweſend, gerade die zur 
Beſchlußfähigkeit der Verſammlung erforderliche 

ahl. Den Vorſitz führte der ſtellvertretende 

orſteher Herr. Steuerinſpektor Henſel. Am 
Tiſche des Magiſtrats die Herren Bürgermeiſter 
Stachowitz, Stadtbaurath Schultze, Syndikus Kelch 
und Stadtrath Löſchmann. Nach Eintritt in die 
Tagesordnung gelangen zunächſt die Vorlagen des 
Verw altungsausſchuf es zur Berathung, für welche 
Stv. Kriwes referirt. 1. Von dem Betriebs- 
bericht der Gasanſtalt für den Monat Oktober 
1896 nimmt die Verſammlung Kenntniß. Der 
Gasverluſt get 4/0 pCt. betragen. — 2. Der Ver⸗ 
längerung des Vertrages mit der Chauſſeegeld⸗ 
erheberin Ottilie Kempf über Pachtung der 
Leibitſcher Chauſſee auf ein weiteres Jahr wird 
unter Ablehnung einer noch von anderer Seite 
eingegangenen Pachtofferte a n Die Päch⸗ 


Freitag, 
8 


Berlin, welches in Verbindung mit den Neu⸗ Vereine gelangte man in den Beſitz von] Kronenorden 4. Klaſſe verliehen. terin hat wie bisher 15 420 Pacht zu zahlen. 
„Das iſt klar und bündig. Und Sie allerwenigſten erwartet hatte. Nachdem mich für feine Base halten, und ich hatte neben=| ein weißes Tüchlein aus einem offenen Fenſter 


werden mir geſtatten, lieber Vetter, von 
dieſer Ihrer Erklärung, ſobald es mir ange⸗ 
meſſen ſcheint, auch anderen gegenüber Ge⸗ 
brauch zu machen?“ 

Der bedeutſame Ton ihrer Frage mußte 
nothwendig die Vermuthung in ihm wach⸗ 
rufen, daß es ſich für ſie bei dieſem 
Meinungsaustauſch doch vielleicht um etwas 
anderes gehandelt habe als nur um müßiges, 
zeitverkürzendes Geplauder. Er erinnerte ſich 
der Aeußerung ſeines Freundes über das 
Heirathsprojekt, das mit der Europafahrt 
der jungen Amerikanerin in Verbindung 
ſtehen ſollte, und er erkannte zugleich mit 
voller Klarheit, daß — nachdem ſolche Worte 
gefallen waren — die Täuſchung unmöglich 
noch länger aufrecht erhalten werden dürfe. 
So raffte er denn all' ſeinen Mannesmuth 
zuſammen und ſagte mit gepreßter Stimme: 

„An ſolcher Ermächtigung, mein gnädiges 
Fräulein, dürfte Ihnen nur noch ſehr wenig 
gelegen ſein, nachdem Sie erfahren haben, 
daß ich gar nicht Ihr Vetter Hans von 
Prillwitz, ſondern irgend ein ganz obſkurer 
ra gleichgiltiger Doktor Joachim Rambow 

in.“ 

Und während ſie in maßloſem Erſtaunen 
mit weit geöffneten Augen zu ihm aufſah, 


legte er reumüthig ein unumwundenes Ge⸗ 


ſtändniß ab mit der einzigen, kleinen Ab⸗ 
weichung von der Wahrheit, daß er aus dem 
Schmiß, den Hans von Prillwitz bei ſeiner 
Menſur davongetragen, ein bösartiges Zahn⸗ 
und eine geſchwollene Wange 


. machte. Er war vollkommen darauf gefaßt, 


daß ſie aufſpringen und ihm voll Entrüſtung 
den Rücken wenden würde. Aber ſtatt 


eſſen geſchah etwas, das er gewiß am 


wenig auf die Probe zu ſtellen 


eine kleine Weile Erſtaunen und Zweifel in 
den reizenden Zügen gekämpft hatten, brach 
nämlich die junge Amerikanerin in ein ſo 
helles fröhliches Lachen aus, wie es Zorn 
und Verachtung unmöglich bei einem 
Menſchen hervorrufen können. Befremdet 
hielt Rambow in ſeiner Beichte inne; da 
neigte ſie ſich ein wenig über den Tiſch 
herüber und ſagte: 

„Dies iſt wahrhaftig die ergötzlichſte 
Komödie, die der Dichter Zufall jemals er⸗ 
ſonnen. Sie ſind nicht Hans von Prillwitz 
und ich — eine Offenheit gegen die andere! 
— ich bin nicht Maud Henderſon. Mein 
Name iſt Eleanor Trayford, und ich bin 
weder die glückliche Beſitzerin noch die 
künftige Erbin ungezählter Millionen, ſondern 
einzig ein Mittelding zwiſchen einer Freundin 
und einer Geſellſchafterin bei Miß Henderſon.“ 

„Aber ich verſtehe nicht, mein Fräulein —“ 

„O, die Sache iſt ſehr einfach und ich 
bin bereit, Ihnen alles zu erklären, wenn 
Sie mir geloben, gegen Ihren Freund Prill⸗ 
witz unverbrüchliche Verſchwiegenheit zu 
bewahren.“ 

„Ich gelobe, was Sie von mir verlangen,“ 
rief Rambow, in deſſen Herzen ſich heiß eine 
ſüße verführeriſche Hoffnung regte. „Wenn 
Sie es ſo wünſchen, ſchweige ich bis an das 
Grab.“ 

„Nun wohl! Zwiſchen Maud's Eltern und 
denen Ihres Freundes iſt insgeheim ein 
Heirathsplan vereinbart worden, von dem ſie 
durch einen Zufall Kenntniß erhalten hat. 
Da war es wohl verzeihlich, wenn ſie den 
Wunſch hegte, den unbekannten Vetter, den 
man ihr zum Gatten beſtimmt, zuvor ein 


her die angenehme Aufgabe übernommen, mich 
ſo unausſtehlich wie möglich zu machen. Sie 
werden mir die Anerkennung nicht verſagen, 
Herr Doktor, daß ich mich dieſer Aufgabe 
mit beſtem Gelingen entledigt habe.“ 

Joachim Rambow hatte Mühe, einen lauten 
Freudenſchrei zu unterdrücken. 


„Alſo das alles war nur Komödie? Ihre 
Gleichgiltigkeit gegen höhere Genüſſe, Ihre 
Anſichten über die Ehe, Ihre —“ 

„Meine Anſprüche auf Auſtern und Fa⸗ 
ſanen, auf Johannisberger und Heidſieck — 
jawohl, es war nichts als ein Spiel, das 
dem armen Prillwitz die Millionenerbin ver⸗ 
leiden ſollte. Damit, daß Sie ſtatt ſeiner 
darunter leiden mußten, haben Sie ja nun 
Ihre Strafe bereits erhalten.“ 

„Und Sie, Miß Eleanor? — Sollten Sie 
gar keine Strafe verdient haben?“ 


„Nun? — Halten Sie vielleicht ſchon eine 
für mich in Bereitſchaft?“ 

„Ja, ich verurtheile Sie, die vorhin unter⸗ 
brochene Rundfahrt in meiner Geſellſchaft 
wieder aufzunehmen, denn ich habe Ihnen in 
dieſer letzten Stunde, die uns noch bleibt, 
einiges zu ſagen, was kein neugieriges Kellner⸗ 
ohr zu hören braucht.“ 

Und im Bewußtſein ihrer Schuld ließ ſie 
dieſe ſchwere Strafe geduldig über ſich er⸗ 
gehen. Sie erreichten den Bahnhof erſt 
wieder, als die Schaffner ſich ſchon an⸗ 
ſchickten, die Koupeethüren zu ſchließen. 
Doktor Rambow küßte der falſchen Millionen⸗ 
erbin zum Abſchied beide Hände, ohne daß 
ſie es ihm verwehrt Da ein verheißungs⸗ 
volles „Auf Wiederjehen !* 


\ 


flog hinüber und Pech gehabt, aus irgend einem Grunde, den 
Er ſolltel herüber, und lange noch flatterte grüßend N 
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des Zuges. — 

Sechs Monate ſpäter aber waren am näm⸗ 
lichen Tage und in der nämlichen Zeitungsſpalte 
zwei Verlobungsanzeigen zu leſen, deren erſte 
Maud Henderſon und Hans von Prillwitz, 
deren andere aber Eleanor Trayford und 
Joachim Rambow der Welt als künftige 
Ehegatten vorſtellte. 


Fürſt Bismarck und die politiſch 
Polizei. 

Der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ entnehmen wir 
folgende heiteren Geſchichten: 

„Fürſt Bismarck führte immer ein ſehr 
ſtrammes Regiment. Er verlangte von ſeinen 
Botſchaftern bekanntlich, daß ſie unter Um⸗ 
ſtänden einſchwenken ſollten wie die Unter⸗ 
offiziere, — wie viel mehr erſt von Polizei⸗ 
beamten! Das hat auch Herr v. Tauſch 
wiederholt erfahren, und er hat infolgedeſſen 
wohl, ſo lange Fürſt Bismarck Reichs⸗ 
kanzler war, weit mehr Furcht als Be⸗ 
wunderung vor ihm gehegt. Er muß, als 
dieſer Allgewaltige endlich ſtürzte, wie ſo 
mancher andere, der gleich ihm im trüben zu 
fiſchen liebte, ein Gefühl der Erleichterung 
gehabt haben. Wie Fürſt Bismarck unge⸗ 
müthlich werden konnte, wenn ſich die 
politiſche Polizei unberufen in Dinge miſchte, 
davon erzählt man ſich jetzt, wo die Zungen 
gelöſt ſind, ſo manche Geſchichte. 

Eines ſchönen Morgens hatten Berliner 
Zeitungen von höchſt unliebſamen Polizei⸗ 
ſchickſalen eines höheren Beamten des Auswär⸗ 
tigen Amtes berichtet. Dieſer Herr hatte das 


er nicht offenkundig me: 
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— 3. Ebenſo wird die Verlängerung des Ver⸗ 
trages mit dem Buchbindermeiſter Golombiewski 
über Lieferung der Buchbinderarbeiten auf ein 
weiteres Jahr genehmigt — 4. Zur Lieferung der 
Arbeiten für die Herſtellung eines Zinkdaches aus 
gut Nr. 14 für den Waſſerthurm des ſtädtiſchen 

aſſerwerks wird dem Klempnermeiſter Zittlau 
der Zuſchlag auf ſein Gebot von 570 ME. ertheilt. 
— 5. Auf das Geſuch des Klempnermeiſters Patz 
um Verlängerung des Vertrages wegen der lau⸗ 
fenden Kämmerei⸗Klempnerarbeiten auf ein Jahr 


beſchließt die die de alle laufenden ſtädti⸗ h 
e 


ſchen Arbeiten, die in das Reſſort der Bauverwal⸗ 
tung gehören, neu auszuſchreiben, damit der neue 
Stadtbaurath nicht in alte Verträge einzutreten 
braucht. — 6. Nachdem die Stadtbaurathitelle zur 
Wiederbeſetzung Amen: erſcheint die Stelle des 
Oberingenieurs Zechlin entbehrlich. Der Magiſtrat 
hat daher beſchloſſen, Herrn Zechlin zum 1. April 
1897 zu kündigen, wovon demſelben bereits Mit⸗ 
theilung gemacht iſt. Die Verſammlung nimmt 
von der Kündigung Kenntniß. — 7. An Koſten 
für Ausziehung der Pfähle der alten Weichſel⸗ 
brücke hat die Strombauverwaltung der Stadt 
Mk liguidirt. Der Betrag wird bewilligt. 
Stv. Cohn frägt, ob die nun aus ezogenen Pfähle 
die letzten ſeien. Referent Stv. Ares erwidert 
darauf, er glaube das nicht. Es f 
Weichſel zwei Brückenlinien 
brechern geweſen; 


eien in der 
en u vielen 97 
{ alle Pfähle ſeien nur abge⸗ 
ſchnitten worden. Es könne wohl ſein, daß bei 
einer Veränderung des Strombettes immer wieder 
neue Pfähle zum Vorſchein kämen. — 8. Der 
Magiſtrat theilt der Verſammlung mit, daß er 
pon jeiner Abſicht, die Kloak⸗ und Straßen⸗ 
kehrichtabfuhr ſtädtiſcherſeits zu übernehmen und 
dafür eigene Geſpanne anzuſchaffen, Abſtand ge⸗ 
nonmen habe, weil er zu der Anſicht gekommen 
dei daß die Stadt dabei theurer wirthſchaften 
ürde. 
ausgeſchrieben werden. Die Verſammlung tritt 
dieſem Beſchluſſe bei. — 9. Die Vermiethung der 
zweiten Etage im Hals r wird an den Amts⸗ 
gerichtsſekretär Schulz für den Miethszins von 
0 Mk. pro Jahr bis zum Jahre 1900 geneh⸗ 
migt. Der Miether hat auch die antheiligen 
Koſten für Waſſerleitung und Kanaliſation und 
Straßenreinigung 2c. zu tragen. — Es folgt die 
Berathung der Vorlagen des Finanzausſchuſſes; 
Referent Stv. Dietrich, 1. Superreviſion der 
Kämmereikaſſenrechnung für das Jahr 1895/96 
inkl. Kapitalienfonds. Die Rechnung ſchließt in 
Einnahme mit 758000 ME. und in Ausgabe mit 
424000 Mk. Es ergiebt ſich ein Beſtand von 
33700 Mk. Zu dieſem Beſtande der laufenden 
Reset kommen noch 55 400 
Reſtverwaltung, macht zuſammen 85 
Beſtand. Es iſt eine Mehreinnahme von 81900 
Mk. erzielt worden, an Steuern find 29 000 Mk 
über den Bedarf eingekommen. Der Ausſchuß 
Felt den Antrag, den Magiſtrat zu ersuchen den 
Beſtand bei der Steuerberechnung für das nächſte 
5 zu berückſichtigen. In de Berathung be⸗ 
agte ſich Stv. Cohn, daß die Bewohner der 
Stadt abends nicht blos durch die Montags⸗ 


muſik, ſondern auch noch durch das Geheul 5 5 


Hunde, die ſich in der Stadt mehrten, b üſtigt 
würden. Bürgermeiſter S Arten, beläſtig 
werde dem 8 ! Stachowitz bemerkte, er 


Herrn Oberbürgermeiſter von dieſer 
Klage Kenntniß geben. Bei 7 5 Kapitel der 
Deal nahm Syndikus Kelch Ge⸗ 
egenheit, Herrn Kaufmann und Stadtverordneten 
Dietrich für die aus Anlaß eines amilienfeſtes 
für Armenzwecke überwieſenen Ge dſpenden im 
amen der Armenverwaltung Dank zu ſagen. 
Referent Stv. Dietrich monirte, daß in Sachen 
der von der Stadtverordnetenverſammlung ge⸗ 
wünſchten Zuſammenlegung mehrerer ſtädtiſcher 
Verwaltungen noch immer nichts gechchen 
ſei. Die vom Magiſtrat hierüber erbetene 
Vorlage ſei noch immer nicht gemacht. Nach⸗ 
dem nun der neue Stadtbaurath da ſei 
offe er, daß die Vorlage nun bald an die 
Zerſammlung gelangen werde. Bürgermeiſter 
Stachowitz erwiderte, es handle ſich um eine 
Neuorganiſation durch Zuſammenlegung der 
Kloakabfuhr, ehe Hege und 
Feuerwehr. Dieſe Frage habe ſich nun aber da⸗ 
durch erledigt, daß eben beſchloſſen ſei, von der 
eigenen Uebernahme der Kloak⸗ und S 
kehrichtabfuhr Abſtand zu nehmen. Auch von der 


auf eine Polizeiwache gebracht zu werden. 
Da er äußerlich nichts geheimräthliches an 
ſich hatte und andererſeits im Umgang mit 
Berliner Schutzleuten nicht geübt war, 
geſchah ihm, was leider noch immer manchem 
in Polizeihaft Befindlichen widerfahren ſoll: 
er wurde weidlich durchgeprügelt. Aber wie 
geſagt, er hatte Grund zu ſchweigen, da er 
ſich einer ſogenannten beſſeren Hälfte erfreute, 
die von der Vorgeſchichte nichts erfahren 
ſollte. Indeſſen hatte ein böſer Bericht⸗ 
erſtatter von dem Vorgang Wind bekommen 
und beeilte ſich, ihn unter der treffenden 
Ueberſchrift: „Wenn mancher Mann wüßte, 
wer mancher Mann wär'!“ haarklein zu 
erzählen. Das war der Polizei natürlich 
höchſt unangenehm, und Herr v. Tauſch, den 
die Sache eigentlich nichts anging, ſetzte 
Himmel und Hölle in Bewegung, um den 
„Schuldigen“ zu entdecken. Inzwiſchen war 
die Geſchichte dem Fürſten Bismarck zu 
Ohren gekommen; er fuhr dem Kriminal⸗ 
kommiſſar tüchtig in die Parade, ließ den Fall 
gründlich klarſtellen und verſchaffte ſeinem 
armen Rath die Genugthuung, die ſchließlich 
noch möglich war: eine de⸗ und wehmüthige 
Abbitte des ſchlagfertigen Schutzmanns. 

Eine andere Geſchichte dieſer Art ſpielt 
in das diplomatiſche Gebiet hinüber. Vor 
etwa zehn Jahren war China hier durch 
einen bezopften Mandarinen vertreten, der 
ſeine Schlitzäuglein gern auf die Berliner 
Jungfrauen warf und mehr bei dieſen, als 
in der hohen Politik Erfolge zu erzielen 
ſuchte. Dieſer treffliche Menſch, aber ſchlechte 
Muſikant, war einmal zu einer beſtimmten 
Stunde nach dem Reichskanzlerpalais beſtellt 
worden, da ihn Fürſt Bismarck in einer ſehr 
wichtigen Angelegenheit ausnahmsweiſe 


Die Abfuhr werde in nächſter Zeit wieder M 


k. Beſtand der | d 
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traßen⸗ I 


Einrichtung einer ſtändigen Feuerwehr werde man 
abſehen können, denn die Einrichtung der Feuer⸗ 
wache zeige. „daß wir nur der augenblicklichen 
Löſchhilfe bedürfen, und jo genüge die Feuerwache 
für uns. Den Klagen, welche über die Abfuhr 
laut geworden ſind, werde man in gründlicher 
Weiſe dadurch abhelfen, daß man bei der Neu⸗ 
ausſchreibung die Benutzung einer beſtimmten 
Art von Wagen ꝛc. zur Bedin jung mache. Stv. 
Kriwes und „der Referent erklären, daß es ſich 
auch um die Straßenreinigung auf den Vorſtädten 
andle, welche die Verſammlung in Submiſſton 
ausgeſchrieben zu haben wünſche. Es würden ſich 
dann von den 7300 Mark Koſten mindeſtens 2000 
Mark ſparen laſſen. Zu dem Abſchluß der 
Kämmereikaſſen⸗Rechnung bemerkt Stv. Wolff, 
nach Jahren ſei der Rechnungsabſchluß einmal 
ein ſehr erfreulicher. Der Magiſtrat habe ſich an 
den Etat gehalten, bei vielen Etatspoſttionen 
ſeien ſogar noch Erſparniſſe gemacht. Hoffentlich 
wirthſchafte der Magiſtrat ſo weiter, dann würden 
wir immer Ueberſchüſſe haben. Da die Steuer⸗ 
zahler im vorigen Jahre 29000 Mark zuviel ge⸗ 
dag ſo ſei es nicht mehr als ſelbſtverſtändlich, 
daß ſie für das nächſte Jahr entlaſtet würden. 
Bürgermeiſter Stachowitz bemerkt, ſchon früher 
ſei der Beſtand, wenn ein ſolcher vorhanden war, 
zu den Steuern des nächſten Jahres genommen 
worden, daſſelbe werde auch diesmal geſchehen. 
Es ſtellt ſich heraus, daß die Verſammlung 
beſchlußunfähig geworden iſt, da ein Stadtver⸗ 
ordneter ſich entfernt hat. Die Sitzung wird auf 
einige Minuten vertagt und ein Magiſtratsbote 
ausgeſchickt, um ein Mitglied des Kollegiums aus 
der Nachbarſchaft herbeizuholen. Nachdem der 


In jetzt dadurch noch vergrößert worden, daß 
eitens der oberen Steuerbehörde eine Verlegung 
der Font ert gent nach Schillno beabſichtigt iſt. 
Nach einem Beſcheide des Herrn Provinzial⸗ 
Steuerdirektors zu Danzig wird derſelbe dieſer 
Tage über die Verlegung der Zollabfertigung die 
Entſcheidung des Herrn Finanzminiſters herbei⸗ 
führen. Komme es zur Verlegung, jo müſſe er 
abb für den Fall einer Zurückverlegung der Zoll- 
abfertigung, die nicht unmöglich ſei, eine Friſt bis 
zwei Jahre offenhalten. Erſt dann könne er In 
auf den Eintauſch eines anderen Grundſtücks für 
das jetzige Aeon de een einlaſſen. Er 
könne aber ſchon jetzt ſagen, daß der Steuerfiskus 
gegebenen Falls ſich mit dem bloßen Grundſtücks⸗ 
eintauſch nicht begnügen könne, ſondern auch noch 
eine Entſchädigung für den Abbruch des alten, 
bezw. einen Koſtenbeitrag für den Aufbau des 
neuen Zollgebäudes fordern müſſe. Infolge dieſes 
Beſcheides des Herrn Provinzialſteuerdirektors 
hat zur Berathung über die Angelegenheit der 
Erweiterung der Uferbahn eine Sitzung der 
Handelskammer unter Beiwohnung eines 
Magiſtratsvertreters ſtattgefunden. In derſelben 
iſt beſchloſſen worden, bei dem Herrn Finanz⸗ 
miniſter über den Herrn Provinzialſteuerdirektor 
Beſchwerde zu führen, da bei dem geringen 
Wohlwollen deſſelben die Erweiterung der Ufer⸗ 
bahn noch weiter verzögert wird. Außer der 
Handelskammer wird auch der Magiſtrat eine 
Beſchwerde abgehen laſſen. Die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ſtimmte dem zu. — Weiter wurde 
auf Antrag des Magiſtrats die Erhöhung der 
Poſition Reiſekoſten im Kämmerei⸗Hauptetat um 
er beſchloſſen. — Schluß der Sitzung um 
r. 


fehlende 17. Stadtverordnete erſchienen, wird die 5 J 


Sitzung wieder aufgenommen. — Der Referent 
Stv. Dietrich berichtet noch über den Kapitalien⸗ 
fonds. Der Fonds beträgt Ende 1895 2235218 
ark gegen 2251000 ark Ende 1894. Die 
Verringerung der Summe entfällt auf eine Aus⸗ 
gabe für erworbenen Grundbeſitz; ein Stück Wald, 
der vom Rittergute Roſenberg abgekauft iſt. Von 
der 1 ſind 1353000 Mark in Hypotheken 
angelegt. 
der itäbtifchen Vermögens⸗Aktivmaſſe. Die Stadt- 
verordneten haben dem Magiſtrat ſchon wieder⸗ 
holt den Wunſch nach Vorlage einer Ueberſicht 
über das Geſammtvermögen der Stadt ausge⸗ 
ſprochen. Zur Aufnahme der Geſammtinventur 
iſt aber die Einſchätzung verſchiedener ſtädtiſcher 
Liegenſchaften erforderlich, und dieſe hat noch 
nicht ſtattgefunden, die dafür el este Kommiſſion 
iſt mit der Arbeit noch nicht fertig. Erwünſcht 
iſt eine Ueberſicht über das Geſammtvermögen 
er Stadt, wie Referent bemerkt, vor allem des⸗ 
halb, weil ſich bei eee Neuaufſtellung 
derſelben etwaige Verſchiebungen des Vermögens 
beſſer überſehen laſſen. Nach einſtündiger Ver⸗ 
handlung über die Rechnung wird die Entlaſtung 
derſelben ausgeſprochen und der Ausſchußantrag 
angenommen. — 2. Von dem Protokoll über die 
am 25. November ſtattgefundene monatliche 
Reviſion der Kämmerei⸗Hauptkaſſe und über die 
Reviſion der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ und 
Waſſerwerke nimmt die Verſammlung Kenntniß. 
Bei der Kämmerei⸗Hauptkaſſe betragen die Vor⸗ 
. 783000 Mark. — 3. Die Erhöhung des 
Titels 8 Poſition 1—5 des Kämmerei⸗Etats um 
85,30 Mark wird genehmigt. — 4. Ferner werden 
folgende Beleihungen genehmigt: des Grundſtücks 
Neuſtadt 276 (Gerberſtraße 11) mit noch 4200 Mk. 
hinter ſchon eingetragenen 6600 Mark und des 
Grundſtücks Altſtadt 118 (Seglerſtraße 5) mit 
18000 Mark. 5. Zur Bezahlung zweier Rech⸗ 
nungen für gelieferte Schulutenſilien an die Firma 
Houtermans und Walter wird der Betrag von 
79,25 Mark außerordentlich bewilligt, — 6. Schließ⸗ 
lich wird die Titer an der zu niedrig eingeſetzten 
Poſition A. Titel 2 (Vertretuugskoſten) an der 
zweiten Gemeindeſchule um 150 Mark genehmigt. 

Vier Etatsrechnungen werden zurückgeſtellt. — 
Zum Schluß der Sitzung wurden noch zwei Vor⸗ 
lagen erledigt, die nicht auf der Tagesordnung 
ſtanden, nachdem die Dringlichkeit für dieſelben 
anerkannt worden war. Wie der Magiſtrat mit⸗ 
heilt, kommt die Angelegenheit wegen Er⸗ 
weiterung der Uferba l nicht vom Fleck, 
2 9 2 85 en ehörde in 89 en der Ver⸗ 
0 des Zollſchuppens an der 
Schwferigkeiten bereitet. 


en 


Die Schwierigkeiten 


perſönlich ſprechen wollte. Der Chineſe 
wußte die hohe Ehre zu ſchätzen und begab 
ſich frühzeitig auf den Weg. Das ſollte ſein 
Unglück werden. Er ging, da es noch zu 
früh war, um ſich zum Reichskanzler zu be⸗ 
geben, noch gemächlich Unter den Linden 
ſpazieren, als er plötzlich vor ſich ein paar 
Damenfüßchen erblickte, wie er ſie ſo klein 
ſeit dem Abſchied von ſeiner Heimat nicht 
mehr geſchaut hatte. Zu den Füßchen ge⸗ 
hörte ein junges Mädchen, das nicht minder 
fein Entzücken erregte. Er folgte ihr wie 
im ſeligen Haſchiſchtraum, alles um ſich her 
vergeſſend, insbeſondere den deutſchen Reichs⸗ 
kanzler, der auf ihn wartete, wartete 
Wer nicht kam, war der chineſiſche Geſandte. 
Man witterte dahinter allerlei hochpolitiſche 
Intriguen, und Herr v. Tauſch wurde be⸗ 
auftragt, ganz diskret über den Zuſammen⸗ 
hang Nachforſchungen anzuſtellen. Dies ge⸗ 
lang ihm nicht nur, ſondern die Geſchichte 


ſamüſirte ihn jo, daß er ſie am Biertiſch 


erzählte, von wo ſie dann, nachdem der 
chineſiſche Geſandte plötzlich abberufen war, 
in die Preſſe gelangte. Auf Herrn v. Tauſch 
aber fuhr ob ſeiner Indiskretion ein echt 
Bismarck'ſches Donnerwetter herab, und er 


hatte es nur beſonderer Fürſprache zu ver⸗ 
danken, daß ihn nicht damals bereits das 


Schickſal ereilt hatte. 


£ Jedenfalls geht aus dieſen und unzähligen 
ähnlichen Geſchichten hervor, daß Fürst Bis. 
marck zam wenigſten ſeitens der politiſchen 
Polizei mit ſich ſpaßen ließ und daß Herr 
v. Tauſch wahrlich keinen Anlaß hatte, die 
Rückkehr der „Dynaſtie Bismarck“ ins Amt 
beſonders heiß und innig zu erſehnen. 


Der Kapitalienfonds iſt nur ein Theil d 


Weichſel ſſi 


— (Der Chriſtliche Verein junger 
Männer) beging am geſtrigen Sonntage abends 
in ſeinem Vereinslokale, Gerberſtraße 13/15, die 
Weihnachtsfeier, zu welcher gußer den Vereins⸗ 
mitgliedern auch viele eingeladene Gäſte mit 
ihren Familienangehörigen erſchienen. Der Beſuch 
war ein ſo zahlreicher, daß das Lokal die Theil⸗ 
nehmer an der Feier kaum faſſen konnte. Nach⸗ 

em ein. üben der Nerz geſprochen war, erfolgte 
das Anzünden der Kerzen des Weihnachtsbaums, 
wobei die Bibelweisſagungen über die Geburt 
Ehriſti hergeſagt wurden. Hierauf wechſelten 
vierſtimmige Chorgeſänge, Muſikvorträge, An⸗ 
ſprachen und gemeinſame Geſänge. Nach einem 
emeinſchaftlichen Abendbrot mit Thee fand die 
erloſung der Geſchenke ſtatt, die von den Vereins⸗ 
mitgliedern mitgebracht worden waren. Der 
Verloſung folgte zum Beſten der Vereinskaſſe eine 
bogen. amerikaniſche Auktion verſchiedener Gegen⸗ 
tände. Mit einem Gebet ſchloß die ſchöne Feier. 
Die Theilnehmer trennten ſich in gehobener 
Stimmung mit dem Wunſche, daß dem Verein 
noch oft ſolche frohe Stunden beſchieden ſein 


mögen. 2 
— (Schützenhaus⸗ Theater.) Mit der 
neuen Luſtſpiels 


geſtrigen pn des 

Renaiſſance“ hat die Winter-Theaterjaifon vor⸗ 
läuft abgeſchloſſen. Das Stück fand wieder die 
beifä inite Aufnahme. Das Haus war aber nur 
gut halh gefüllt. 

— GViktoxiatheater.) „Die Reiſe um die 
Erde in 80 Tagen“, wird wohl in ganz Thorn 
die Deviſe für die Feiertage lauten. Es wird 
aber auch bereits unermüdlich im Viktoriatheater 
an den Vorbereitungen und Proben zu dieſem 


Stück gearbeitet, und dürfen wir uns wirklich auf| 


etwas Großartiges gefaßt machen. Heute fand, 
wie uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, 
die erſte Stückprobe ſtatt, und morgen treffen 
mittels Extra⸗Waggons die neuen Dekorationen 
hier ein, worauf wen mit dem Einhängen und 
Ausproben derselben begonnen wird. Es find 
fünfzehn verſchiedene komplette Dekorationen 
außer der großen Anzahl von Setzſtücken und 
Verwandlungen, u. a. der Eiſenbahnzug der 
en ſowie die auf der 15 ſichthare 

eſſelexpploſion und Untergang des Poſtdampfers 
u. a. m. — Wir glauben ſchon vorherſagen zu 
können, daß Herr Direktor Berthold mit der 
Aufführung der „Reiſe um die Erde in 80 Tagen“ 
einen glücklichen Griff gemacht hat. Auch an dem 
der Direktion zu wand Kaſſenerfolg wird 
es ſicher nicht fehlen, denn wohl jedermann wird 
ich das Stück anſehen wollen. 

— Am geſtrigen goldenen Sonntag) 
errſchte hier in den Nachmittagsſtunden auf den 
traßen ein ſehr reges Leben, das ſchon einen 
ſroßſtädtiſchen Charakter hatte. Auch der geſchäft⸗ 
iche Verkehr war ein lebhafter; ſoweit wir 
hören, hat der goldene Sonntag die Hoffnungen 
unſerer Geſchäftsleute erfüllt. 

Gu dem Thema „Lützow in Thorn“) 
ſchreibt der Poſener „Dziennik“, daß Lützows 
Thorner Beziehungen nicht über den Rahmen 
enger familiärer Verhältniſſe hinausgekommen 
ſeien, dieſer Herr alſo keineswegs etwa Gelegen⸗ 
eit gefunden oder geboten erhalten habe, Ver⸗ 
indungen mit der polniſchen Geſellſchaft, in Ver⸗ 
einen u. w. anzuknüpfen. Gleichzeitig mit 
Lützow habe ein anderer Geheimpoliziſt — ver⸗ 
muthlich der Kommiſſar von Tauſch — in Thorn 
eweilt und in einem Privathauſe Fond von 
auſch habe ſich verſchiedener Verkleidungen 
bedient, und ſei bald in der Arbeitsblouſe in 


„gewöhnlichen Kneipen, bald als cn Kavalier 


im Artushofe in Offizierskreiſen aufgetreten. 

— Gur Landesverraths⸗Affaire) war 
nach der Meldung eines hieſigen Lokalbericht⸗ 
erſtatters mitgetheilt worden, daß die Verhandlung 
der Anklage gegen die in der Affaire verhafteten 
Perſonen auf unbeſtimmte Zeit verſchoben ſei, da 
zur Begründung der Anklage das Zeugniß des 
verhafteten Kriminalkommiſſars von Tauſch er⸗ 
forderlich ſei. Wie das „Leipziger Tageblatt“ 
erfährt, hat allerdings Herr von Tauſch früher 
Erhebungen in der Sache angeſtellt, daß aber 
deshalb die Unterſuchung und die Erhebung der 
Anklage verſchoben ſein ſollte, iſt a Die 
Unterſuchung geht ihren Gang fort. Ein Abſchluß 
iſt in nicht zu ferner Zeit zu erwarten, und das 
Reichsgericht wird dann zu entſcheiden haben, ob 
Anklage erhoben werden Soll oder nicht. 

— Für Hausbeſitzer wichtig.) Rohr⸗ 
bruchverhüter „Protektor“ 97 5 ein neuerfundener 
Apparat, der im In⸗ und Auslande patentamtlich 
Fans iſt. Dieſer Apparat ſoll dazu dienen, die 

ausbeſitzer in Orten mit Waſſerleitung vor 
Schäden zu bewahren und er erſcheint ſo werthvoll, 
daß er für jeden Hausbeſitzer unentbehrlich werden 
dürfte. Er beſeitigt die in Waſſerleitungen auf⸗ 
tretende Stöße, verhindert die häufig vorkommen⸗ 
den Rohrbrüche und ſchützt die Rohre gegen Ein⸗ 
frieren. Wie uns mitgetheilt wird, iſt der Apparat 
bereits mehrfach erprobt und hat ſich glänzend 
bewährt. Vertreter für dieſen Apparak iſt am 


hieſigen Orte der Inſtallateur Herr P. Hoffmann, 
Karlſtraße 3 (Mielkes Garten). Derſelbe hat 
beim Stadthauamt Ul den „Protektor“ zur Prü⸗ 
fung und Begutachtung ‚eingereicht und iſt der 
Apparat bereits ſeit einigen Tagen im Bureau 
des Betriebsführers Herrn Droege, ſtädtiſcher 
Lagerplatz (Kreuzung Bäcker⸗ und Kloſterſtraße) 
eingebaut. Den Intereſſenten iſt es geſtattet, 
von morgens 9—12 und nachmittags von 3—5 
Uhr den Apparat dortſelbſt zu beſichtigen und 
erhält man bei dem Vertreter nähere Auskunft. 

— (Zur Vergebung) des Kehrens der 
Schornſteine in den ſämmtlichen ſtädtiſchen 
Inſtituts⸗ und Verwaltungsgebäuden für die Zeit 
vom 1. April 1897 bis dahin 1898 ftand heute im 
Magiſtratsbureau! Termin an. Es reichten eine 
Offerte ein: die Schornſteinfegermeiſterwittwe 
Frau Trykowski, welche die Arbeiten bisher 

ehabt hat, in Höhe von 275 Mk. und Schornſteiu⸗ 
fegermeſſter Fucks in Höhe von 300 Mk. Bisher 
wurden für die Arbeiten 600 Mk. gezahlt. 

— (Winters Anfang.) Heute, am 21. De 
zember morgens 8 Uhr iſt die Sonne in das 
Zeichen des Steinbocks getreten und damit iſt des 
Winters Anfang nach dem Kalender erreicht. Wir 
haben heute den kürzeſten Tag und die längſte 
Nacht. Bald werden die Tage wieder beginnen 
länger zu werden. 8 8 J 

— (Bei dem Brande) eines Schafſtalles auf 
dem zur Herzoglich Sachſen⸗Altenburgiſchen 
Domäne Grabia gehörigen Vorwerk Aſchenort ſind 
465 Schafe umgekommen. e 

— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 

— Gefunden) ein brauner Tut ee 
in der Breitenſtraße, ein Kneifer mit ſchwarzer 
Schnur in der Culmerſtraße und ein kleiner 
Schlüſſelbund auf dem Altſtädt. Markt. Näheres 
im Polizeiſekretarigt. 

— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug geſtern 0,74 Mtr., heute 0,92 Mtr. über 
Null. Damit iſt der diesmalige höchſte Waſſer⸗ 
ra) erreicht, denn das Waſſer ſteigt heute nicht 
mehr. 5 

Podgorz, 21. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr 
Beſitzer Günther in Rudak iſt auf weitere drei 
Jahre als Schiedsmann für den Amtsbezirk 
Podgorz gewählt und beſtätigt worden. — Der 
Fußgendarm Herr Karczykowski iſt vom 1. Januar 
n. J. von Rudak nach Karczyn bei Tuchel verſetzt 
worden. — Gerüchtweiſe verlautet, daß die Eijen- 
bahnverwaltung auf dem Terrain des Herrn 
Hotelier Trenkel in der Nähe des Schießplatzes 
einige Beamtenhäuſer zu erbauen be: 
Beſtätigt ſich dieſes Gerücht, jo würden hierſelbſt 
viele jetzt von Beamten bewohnte Wohnungen 
leer werden. — Dem Lehrling Kruezkowski 
beim Büchſenmacher Herrn Krumm auf dem 
Schießplatz in der Lehre, wurde am Donnerſtag 
Abend mittels Einbruchs aus ſeiner Stuhe eine 
Uhr nebſt Kette im Werthe von 30 Mk. geſtohlen. 
Der Arbeiter Mioskowski aus e der auf 
dem Schießplatz beſchäftigt wurde, iſt von Herrn 
Gendarm Pagalies als des Diebſtahls verdächtig 
verhaftet worden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Dezember. (Er⸗ 
froren.) In Biskupitz wurde am Freitag früh 
eine Bettlerin als Leiche aufgefunden; die Frau 
iſt erfroren. 


(Weitere Lokalnachrichten 1. Beilage.) 

Mannigfaltiges. 

(Selbſtmorde von Studenten.) In 
Tübingen brachte ſich der stud. theol. Robert 
Aichele aus Bernſtadt OA. Ulm zwei Revol⸗ 
verſchüſſe bei und iſt am Freitag ſeinen 
Verletzungen erlegen. Noch war die Kunde 
von ſeinem Tode nicht in die breitere Oeffent⸗ 
lichkeit gedrungen, als auf dem Polizeiamt 
ſchon wieder der Selbſtmord eines Studenten 
gemeldet wurde. Dieſer zweite Selbſtmörder 
iſt der cand. med. Lührs aus Hamburg, ein 
Angehöriger der Verbindung „Derendingia“. 
Der Schuß, den er ſich in die Schläfe bei⸗ 
brachte, muß ihn auf der Stelle getödtet 
haben. Lührs befand ſich gerade im Examen. 


Berlin, 20. Dezember. Der Kaiſer hat 
wie verlautet, das vom Kriegsgericht zu 
Karlsruhe gefällte Urtheil über den Premier⸗ 
Lieutenant v. Brüſewitz nicht beſtätigt, viel⸗ 
mehr eine neue Unterſuchung angeordnet. 

Frankfurt a. M., 20. Dezember. Ueber 
die Unterſchlagungen bei der Reichsbankneben⸗ 
ſtelle in Konſtanz meldet die „Frankf. Ztg.“ 
aus Karlsruhe: Der Agent dieſer Stelle, 
Hegele, iſt nicht Beamter im Sinne des 
Geſetzes und unterſteht der Karlsruher Haupt⸗ 
ſtelle. Am 17. d. Mts. ſind ihm 36000 Mk. 
für Papiere übergeben worden, die er nach 
Berlin ſenden ſollte. Dieſe Sendung iſt aber 
in Berlin nicht angelangt und auch bei der 
Poſt in Konſtanz nicht eingezahlt worden. 
Hegele ſoll auch andere Unterſchlagungen be⸗ 
gangen haben, deren Geſammtſumme eine 
halbe Million Mark betragen ſoll. Die Bank 
in Konſtanz wurde unmittelbar nach Ankunft 
des hieſigen Direktors geſchloſſen, doch iſt 
bereits ein Vertreter von hier nach Konſtanz 
abgereiſt. Hegele führt die unterſchlagene 
Summe in baar mit ſich. 

Wien, 20. Dezember. Nach Privatmel⸗ 
dungen ſind bei der Exploſion ſchlagender 
Wetter im Szechinyi⸗Schachte 42 Perſonen 
getödtet und 19 ſchwer verwundet worden. 
26 Arbeiter werden vermißt. Eine amtliche 
Mittheilung beziffert die Zahl der bisher als 
todt gemeldeten auf 36. Schwer verwundet 
ſeien 18 und 27 würden vermißt. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann iu Thorn. 


— ̃ . — 
Kirchliche Nachrichten. 


0 Mittwoch, 23. Dezember. 

Kindergottesdienſt (neuſt. Kirche): nachm. / Uhr 
Weihnachtsfeier unter dem Chriſtbaum: 
Pfarrer Hänel. 


unſern guten lieben Vater, 
den Kaufmann 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Ein junger Schreiber mit guter 
Handſchrift, welcher ſchon in einem 
Bureau mehrere Monate gearbeitet 
hat, kann ſich unter Vorzeigung eines 
kurzen, ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs 
in unſerem Bureau I (Rathhaus eine 
Treppe) melden. 

Thorn den 19. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Die Lieferung von Hintermauer⸗ 
ſteinen, Kalk und Cement für den 
Neubau der evangeliſchen Kirche in 
Burg Belchau, Kreis Graudenz, ſoll 
unter Zugrundelegung der für Staats⸗ 
bauten geltenden Beſtimmungen in 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Angebote nebſt Proben ſind 
poſtfrei bis zum Montag den 4. 
Januar 1897 mittags 12 Uhr 
einzureichen. 

Verdingungsanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen hier zur Einſicht 
aus und können auch gegen poſtfreie 
Einſendung von 0,80 Mark bezogen 
werden. 

Graudenz den 19. Dezember 1896. 
Der Kgl. Kreisbaninipeftor. 
Wendorff. 

Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft Hafer, Heu und 
Roggenſtroh, ſowie mit der Hand 
verleſene Viktoria Erbſen, 
weiße Speiſebohnen u. Linſen 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 

Freiwillige 

Verſteigerung. 

Am Dienſtag den 22. d. Mts. 
vormittags 9½ Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſ. 

2 Hobelbänke, Tiſchler⸗ 

handwerkzeug, goldene 

Damen⸗ und Herrenuhren 
gegen Baarzahlung verſteigern. 

Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Meiner werthen Kundſchaft 
die ergebene Mittheilung, daß & 


* en 10 ahnung 605 
Fiſcherſtr. 49 


befinden. 
Hochachtungsvoll 


Robert Wes 


Schloſſermeiſter. 
© 


® w 5 D 
Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter 3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 


Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffehen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
Mk. an. 

Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


Waſch⸗Maſchinen 


mit Zinkeinlage von 45 Mark an. 
Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämmtlich führenden haus⸗ 
wirthſchaftlichen Maſch 'nen haben in 
dieſem Jahre in der Gewerbeaus⸗ 
ſtellung zu Magdeburg (Louiſenpark) 
die goldene Medaille erhalten. 


8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Sonnabend den 19. d. Mts. erlöſte der Tod nach langen, 
ſchweren Leiden meinen inniggeliebten unvergeßlichen Mann, 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 


Carl Pichert 


in Schwetz. 
Elise Pichert geb. Schwartz 


Die Beerdigung findet am Dienſtag pünktlich um 2 Uhr 
nachmittags von der Leichenhalle des altſtädtiſchen Kirchhofes 


verſchiedene Sorten, 
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und Kinder. 


Culmbacher Erportbier 
d dunkel) 


Herrmann Thomas jun. 


Schillerſtraße, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte ſein großes Lager in 


Honigkuchen 


aus der Fabrik von Merrmann Thomas, 


Cakes, 
als Laumbehang c., 
„ von Gebr. Thiele - Berlin, 
feinste Confituren, 
zu verſchiedenen Preiſen, aus der Fabrik von Hartwig & Vogel- 
Dresden, ſowie täglich friſch: 
konfekt und Marronen. 
Spezialität: Pfannkuchen, täglich friſch. 


Bier⸗Großhandlung 


von 


Max Krüger, 


Seglerſtraße 27, THORN, Seglerſtraße 27, 


dernſprechenſchiuß Nr. 100, 

empfiehlt 
Königsberger (Ponarth) Märzbier ; 
dunkles N 


aus der Fabrik 


ff. Nand marzipan, Thee⸗ 


Messrs. Bubb u. Jubb, 


muſikaliſche Excentriques. 


Frl. Paula Domp, 


30 Flaſchen 3,00 Mark, Soubrette. 
30 3,00 


" =) n 


Schützenhaus in 


Freitag den 25. Dezember 1896 (1. Weihnachtsfeiertag) und 
folgende Tage: 


Wieder- Eröffnung 


der 


Spezialitäten⸗Horſtelungen. 


Nur bedeutende Kunſtkräfte von erſten Varietebühnen. 
Vorzüglich gewähltes und decentes Programm. 


U 
& 


Thorn. 


Miss Marrissan, 


Equilibriſtin mit dreſſirten Tauben auf 
rollender Kugel. 


Herr August Geldner, 
der beliebte Humoriſt. 


Fri. Mirzl, 


Liederſängerin und Jodlerin. 


Weihnachtsäpfel, . 5 


in großer ſchöner Auswahl zu billige 

Preiſen. Breite: u. Mauerſtr. Eke Lagerbier 

im Hauſe des Herrn Kling. 
Verkauf nur nachmittags. 


Erlanger ” 

(licht) 
Porter Er 
n | Pale⸗Ale 


2 eleg. möbl. Zim., ev. x; Buridem 11 


18 * 3,00 " 

18 „ 23,3,00,2377 

16 5 300 „ 

5 je 50 1 Kaſſenöffnung 
e Entree 50 Pf. 


num 21 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. Habe mich in Thorn zur g 


Ausübung der Praxis bei dem 
Königl. Amts- und Land- ® 


Miss Helene, Gvolutionen am Trapez u. Drahtſeilkünſtlerin. 


7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Neferbirter Platz 1 Mk. 
Die freundliche Aufnahme, welche die uberall beliebten Spezialitäten⸗ 
Vorſtellungen in der vorigen Saiſon auch hier gefunden haben, läßt mich 
hoffen, daß dieſelben in dieſer Saiſon ebenfalls die Gunſt des hochverehrten 


Die 


Na a 11777777 


ist. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21 THORN Breitestrasse 2], 


empfiehlt zum 


MWeihnachtsfeite 


ihre anerkannt guten Fabrikate 


ſowie 96er Importen, Bremer und Hamburger Cigarren 


und echte ruſſ. Cigaretten 
nam billigsten Preise. 


Anzug⸗, Paletot⸗ u. 
Hoſenſtoffe 


in grosser Auswahl 


empfiehlt die 


Tuchhandlung Carl Mallon, 


Thorn, Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Als paſſende und lehrreiche 


Wrihnachts-Geſchenke 


für Schüler jeden Alters empfehle 


Modell- Dampfmaschinen 
in ſtehender und liegender Konſtruktion, fahrbar und ſtationär, 
Heisluftmotore, ferner elektrische Kraftmaschinen, als: 
Elektro- und Dynamo⸗Motore in großer Auswahl. Elektrisches 
Frage- und Antwortspiel, ſehr lehrreich und hochintereſſant. 
Elektriſir⸗Maſchine: „Blitzfunke*, Neuheit! D.⸗R.⸗P. Ferner: 

Induktions-Apparate, Experimentirkästen 2c. ꝛc. 
Ebenſo bringe mein zum bevorſtehenden Feſte 
großes u. gediegenes Uhren- Lager in empfehlende Erinnerung. 

Hochachtungsvoll 


A. Nauck, Heiligegeiſtſtr. 13. 


gericht als Publikums finden werden. 


= Rechtsanwalt 


N 

* 

m niedergelassen und 85 
Windstrasse 8 5 
Wohnung genommen. ® 
2 


Mein Saal 


Neumann, iſt noch zu Kaiſers⸗ Geburtstag 
Rechtsanwalt. zu vergeben 


Bei Kobielski, wo die Münze klingt, Ge ſpickte Huſen, 
Erhielt er ſie vertauſendfacht. 

Sehr gute, gefüllte 
St. Kobielski ift der rechte Mann, 
zu haben bei St. Kobielski, 5 Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 

Militär⸗Extramantel Ku 
1 

Wandkalender a- Bäckereien 


LZZZZZIXZ 22 Deskau, Jakobs⸗Vorſtadt, 
Ein armer Mann 110 Pfennig bringt, fette Puten 
Drum vom Morgen bis zum Abend ſpät 
m 

Bei dem man Geld gewinnen kann. H 2 5 1 n 9 e 
handlung, Thorn, Breiteſtr. 8 Eine Frifämildende 
wird zu kaufen geſucht. Gefl. Adr. ſteht zum Verkauf bei 

genau nach geſetzlicher Vorſchrift, empfiehlt 


Schlachthausſtraße. 
Halt! Halt! 
Kaum hat er ſie hineingebracht, zupfteht 35 
Zur Breiteſtraße 8 geht. 
Kieler Loſe à 1,10 Mk. find ftets | empfiehlt bill 
Ein gut erhaltener 

unter 0. B. in der Exp. dieſer Ztg.! J. Janke, Gr. Böſendorf. 

. Dombrowski’sche Buchdruckerei 


ler] 
oO 


10% Rabatt 10% Ss 
Weihnachts-Preisermässigung! 


Zu den bevorstehenden Weihnachtseinkäufen empfehle: 
abi, SChirme e, 
fächer, Spazierstöcke, 


grösstes Lager am Platze, 
von den einfachsten bis hoehelegantesten Genres. 


Thorner Schirmfabrik 


Rudolf Weissig, 


Brücken- und Breitestrassen - Ecke. 


Dekonom-Stelle | Brelfſcneider 


Erieh Müller Nachf., 


Breiteſtraße 4, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren 


empfiehlt 


beste russische 


Gummisehuhe, 
Gummi⸗Tiſchdecken, 


Linoleum⸗Teppiche u. Läufer. 


im Offizier⸗Kaſino Infanterie⸗Regts. 
von Borcke iſt frei und ſofort durch 
geeigneten Bewerber zu beſetzen. 
Anmeldungen nur ſchriftlich unter 
genauer Angabe der bisherigen Stellung 
zu fh an 

Geſchäftszimmer 
Inftr.⸗Regts. von Borcke, 

Wilhelm⸗Kaſerne. 


50 junge Damen 


mit guter Figur zur Mitwirkung für 


„Die Reise um die Erde“ 


geſucht. Meldungen f 
Culmer Vorſtadt 6. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Damenſchneiderei 

erlernen wollen, können ſich melden bei 
Geſchw. Bölter, 

Breite- und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Did und Verlag von C. Dombrowskſin Thorn. 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Lüttmann, Leibitſch. 


Ein Grundſtück 


auf der Bromberger Vor⸗ 

A Stadt, ca. 50 Ar groß, 
mit t Wohnhaus, geräumigen Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffre . 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Eine gut erhaltene Geige 
billig zu verkaufen 
Gerberſtraße 11, — Gerberſtraße 11, Hof 1 Treppe. 1 Treppe. 


ir Schweine 
ſind zu verkaufen bei 


Lüttmann, Leibitſch. 


Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 


7 
1 


. 


i Ich war bemüht, nur anerkannt tüchtige Künſtler 
zu gewinnen, deren Leiſtungen gewiß Jeden befriedigen werden. 


Um recht regen Beſuch bittend, zeichne 


Hochachtungs voll 


F. Grunau. 


Gonservativer Keller. 
ff. Lagerbier, 


ſowie Münchener Bier vom Faß. 


ZurKaisersgeburtstagsfeier 


find die 
Lokalitäten vr „Neuen Quelle“ 
Mocker zu vergeben. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich. 
Glatte und ſichere Bahn. 


S 30 cm. ſtark. 


Beſtellungen auf 


Feſtkuchen 


nimmt entgegen 5 
Bäckermeiſter Lewinsohn. 


Neue Billards, 


nur mit Marmorplatten, hocheleganter 
Ausſtattung und feinem Zubehör, ſchon 
von 250 Mark an aus der Fabrik 
Dannenberg & Comp., Berlin, ſtehen 
beim Vertreterder Firma Th. Hand- 
sehuek, Araberſtr. Nr. 9, jeder⸗ 
zeit zur Anſicht. 


Rückladung 


für 
1 Möbelwagen von Thorn nach 
Magdeburg, 
1 Möbelwagen von Thorn nach Berlin, 
1 Möbelwagen von Thorn nach 
Königsberg, 
1 Möbelwagen von Thorn nach Danzig, 
1 Möbelwagen von Thorn nach 


Marienwerder, 
1 Möbelwagen v. Stuttgart nach Thorn 
ſucht W. Böttcher. 


Etage iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Culmerſtraße 4. 


Brückenſtraße 16 IN 


möbl. Zim. mit Beni. bill. zu verm. 


Großer Laden 


mit angrenzender Wohnung 2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Die Gewinnliſte 


der Rothen Kreuz⸗Lotterie iſt ein⸗ 
zuſehen in der 


Expedition der Thorner Preſſe“. 
Täglicher Kalender. 


De von Herrn Dr. Stark bewohnte 
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Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 22. Dezember 1896. 


Schwerverletzte nach Haufe begeben, um ärztliche und gewinnt durch Zauberſpruch auch ſeine 1 
Hilfe in Anſpruch zu nehmen. Liebe. Heinrich verläßt Weib und Kind und 1 
Aus dem Kreiſe Thorn, 21. Dezember. (Aus⸗ > ht in das Waldgebirge, wo er ein uner⸗ f 
weiſung ruſſiſcher Arbeiter.) 5 den Arbeitern zieht in da aldgebirge, wo ene ig f 
ruſſiſcher Nationalität durch die Polizeibehörden hört ſchönes und wunderbares Glockenſpiel 4 
ſtrengſtens anbefohlen worden war, am 1. d. Mts. ſchafft. Dort ſucht ihn ſchließlich der Pfarrer 
ee Auf Arpeſſung bes ehrige lauf und redet ihm ins Gewiſſen. Plötzlich 
beiter hier 1 N. 1 1 in — n ES 8 Moser . 
rathsamtes werden nun dieſe Leute In Haft ge⸗ dringen furchtbare Töne an des Gießers Ohr: 
nommen und über die Grenze zurückgebracht. ſeine Frau hat den Tod im See gefunden, 
> und fo oft fie die verſunkene Glocke berührt, 
— Offene Stellen) Schlachthofinſpektor] fängt dieje an ſchauerlich zu klingen. Heinrich 
in Neuſtadt i. Weſtpreußen, 1800—2100 Mark, ſucht und findet bei der Waldhexe den Todes⸗ 
Bewerbungen bis 1. Fehruar 1897 an den Magiſtrat trank, während die Nixe des Waſſermannes 
daſelbſt. — Stadtſekretär in Naugard, 1200 bis Weib wird, der ſie längſt begehrte. Das 
1800 Mark, Bewerbungen bis 8. Jannar 1897 an Weib wird, der air beg 3 
den Magiſtrat daſelbſt. — Inſpektor für das Stück iſt natürlich allegoriſch zu verſtehen; 
Bockenheimer Schlachthaus, 2700 Mark, Bewer⸗ es iſt Hauptmanns „Fauſt“, wie ſeine An⸗ 
En er DDR BER hänger jagen; ein Ausdruck, der weit über⸗ 
aufſeher in Neustadt i. Weſtpr⸗ 750 bis 900 Mk. trieben iſt. Heinrich jei darnach der Künſtler, 
und freie Wohnung. Bewerbungen bis 1. Februar [fein Weib die ſein Streben beengende Ver⸗ 
1897 an den Magiſtrat daſelbſt. wandtſchaft und Häuslichkeit, die Nixe die Bi 
—lewig neuſchaffende Natur, die ihn lächelnd 4 


Berliner kennen, ber le gon, de 20h sin st 
5 5 5 1 re zerſtört, ſei der kritiſche Zweifel des Künſtlers 
v. Wildenbruch beherrſcht, dem ſeine Anhänger, an ſich ſelbſt u. ſ. f. Auch wenn man alle 
hauptſächlich die ſtudirende Jugend, einen Deutelei fortläßt und das Stück ganz naiv j 
mehr als rauſchenden Erfolg Herektet haben betrachtet, bleibt noch immer Schönes genug \ 
FOREN anifor ell iete [übrig, worüber man ſich freuen kann. 4 
Se. Majeſtät der Kaiſer ſelbſt applaudirte et } 9 8 
lebhaft und anhaltend und wünſchte dem Hauptmann hat, wie Wildenbruch, eine große 

17 K 5 zur ; ; Schaar Anhänger, die mit ihrem Dichter 
glücklichen Verfaſſer perſönlich Glück zu ſeinem durch Dick und Dünn gehen; und fo erhoben 
Erfolge. Wildenbruchs Größe beſteht in dur und unn genen; 4 ! 
ee ; : fie auch bei dieſem Stück nach jedem Akt 
ſeiner Naivetät; weß ſein Herz voll iſt, deß 75 AR 

10 Mun 15 Mae einen toſenden Beifallsſturm. Begeiſterung 
fließt der Mund ſeines Helden über, und ze 5 8 e 

een 145 f » iſt das schöne Vorrecht der Jugend — auch 
was ihm, dem ſo leicht Fabulirenden ein⸗ un ſde ncht Platze iſt Ba 
fällt: das alles breitet er vor dem Zuhörer [PP Ne nicht am N 8. 
aus, ein voll gerüttelt und geſchüttelt Maß!!! — — 
Und ſo giebt es auch diesmal wieder fünf 9 ö 
überlange Akte, und das ganze Arſenal Mannigfaltiges. 
erprobter Theaterwirkungen wird aufge⸗ (Aus dem Leben zweier Rechen⸗ 
boten, ſtärkere Effekte auf ſtarke zu häufen. künſtler.) Der franzöſiſche Rechenkünſtler 
Heinrich IV. iſt in Bann gethan. Er lebt] Jacques Inaudi, der gegenwärtig in Berlin 
mit ſeiner Gemahlin Praxedis und ſeinen weilt und durch ſein Rechengenie die Mathe⸗ 
Söhnen Heinrich und Konrad auf einem ein⸗ matiker der dortigen Univerſität in Erſtaunen 
ſamen Alpenſchloſſe. Sein Weib wendet ſich ſetzt, hat eine romantiſche Vergangenheit. Inaudi 
a 19 15 5 Bone Mir % nn 3 25 1 beten ie 1 
einrichs auf die Krone eines Kreuzzuges] Bis zu ſeinem ſiebenten Jahre hütete Inaudi 
wegen. Im zweiten Akt, der zu Regensburg] Schafe. Weil man ihn aber ſehr ſchlecht 
ſpielt, fühlt ſich der Kaiſer als Volksbeglücker behandelte, dei davon. Er 8 zu 
und wird deshalb von Adel und Kirche ge-[Fuß nach Marſeille, wo er in den dortigen 
haßt. Durch a. 3 „von den 5 N ag Ba 090 B 
Ständen“ erfährt der Sohn von der Ge- ging und ihn erſuchte, fein Geburtsdatum zu 
ſinnung der Ritter und verbündet ſich mit nennen; er ſelbſt wolle ihm dann jagen, wie 
ihnen gegen den Vater, feine geheimen Ab- viele Tage, Stunden, Minuten und Sekunden 
ſichten für ſich behaltend. Die Szene, in derſer bereits lebe. Als Honorar erbat ſich der 
Erzbiſchof Ruthart den Prinzen, wie er glaubt, Knabe zwei Sous. Die ungeheure Schnellig⸗ 
für ſeine eigenen Pläne mit teufliſcher Be⸗[keit, mit welcher der Kleine ſeine Aufgaben 
redtſamkeit gewinnt, iſt außerordentlich packend. löſte, erregte allgemeines Erſtaunen, man 
Im dritten Akte ſtirbt der alte Kaiſer inf gab ihm gern die zwei Sous und oft auch 
einem Kloſter am Rhein; hier ſtellt ſich auch mehr. So durchwanderte Inaudi einen 
Praxedis und dann auch Heinrich mit den großen Theil Frankreichs. Als er größer 
Rittern ein. Letzterer nimmt das Heft in [wurde, 1 kleine l = en 
feine gewaltthätige Hand und zeigt Ddemjjehr gut beſucht waren, denn alle Welt war 
Adel, der ihn zu beherrſchen glaubte, den neugierig, den Wunderknaben zu ſehen, der 
neuen Herrn. Im vierten Akt wird dann ohne leſen und ſchreiben zu können, ohne auch 
auch die Kirche gebändigt, und zwar in der nur eine Ahnung zu haben, was es heißt, 
Perſon ihres Oberhauptes; an Papſtſ eine Wurzel auszuziehen oder eine Zahl zum 
Paſchalis II. wird Rache für Canoſſa ge⸗ Quadrat zu erheben, in wenigen Minuten die 
nommen. Auch Praxedis, die er Zeit feines | schiwierigiten Rechenaufgaben löſte, mit denen 
Lebens gehaßt hat, will er für ihren Abfall geſchulte Mathematiker ſich abmühen mußten. 
9 ? a 1 werden; 1 11 17 575 ir 45 — 1 ng 
onrad als Pilger dazwiſchen, rettet fie und |jeitdem ihn der franzöſiſche iniſter für 
demüthigt ihn. So ſehen wir auf der Bühne öffentliche Arbeiten, Bourgebis, vor fünf 
eine Menge Ereigniſſe auf einander folgen. Jahren kennen gelernt hat. Bourgeois, der 
1285 an 125 üb 1 45 1 12 5 A 1 1 * SE e 
avon fließt Wildenbruch er; und in ſerſtaunt war, rte ihn in der ariſer 
dieſem Uebermaß von Ereigniſſen leidet die] Akademie der Wiſſenſchaften ein, wo er von 
ie und und Begründung; doch Poincarré und dem berühmten franzöſiſchen 
find eettſche und rhetoriſche N Schönheiten Mathematiker Joſeph Bertrand und anderen 
im Dialog, an denen ja jedes Wildenbruchſche geprüft wurde. Auch dieſe Gelehrten waren 
An N — = 9 5 8 er 3 die 195 i e 
pielhaus iſt nun auch — Oskar Blumenthal] Inaudis, der, nachdem er in mehr als ein⸗ 
eingezogen, und zwar mit einem kleinen, ſtündiger Sitzung die ſchwierigſten Aufgaben, 
. sans En 15 5 11 man 2 5 A 18 Iten dn gelöſt 
geiziger eppichwirker i eine Tochter hatte, zum uſſe alle Zahlen, die man 
ihrem Anbeter nicht zur Frau geben, Abu ihm im Laufe dieſer Stunde genannt hatte, 
Seid ſtimmt ihn aber durch einen weisheits⸗[mit den von ihm ausgerechneten Reſultaten 
5 ae lich u 9 7 = 1 ni ne ab 9 2 Zeit iſt 
recht unwahrſcheinlich; da aber die Verſe Inaudi eine Berühmtheit. — Von einem 
Wien hab 1 humorvoll Eh mitlanderen Rechenkünſtler, dem vor einigen 

umenthal'ſchen Schlagern reich geſpickt ſind,[ Jahren vielgenannten Moritz Frankl, wird 
3 wurde das Stück beifällig aufgenommen, folgendes berichtet: Frankl hat im 1550 
ebenſo „Das zweite Geſicht“ deſſelben, das[ Milan“ zu Neapel einen Selbſtmordverſu 
bedeutende Streichungen erfahren hat“ und] gemacht, indem er einen Revolverſchuß gegen 
für den Ton des ee zurechtge-⸗[ſeinen Kopf abfeuerte. Er er ſterbend 
macht iſt. — Das weiteſtgehende Intereſſe in das dortige Spital gebracht. u hinter⸗ 
hat Gerhart Hauptmanns Märchenſpiel „Die laſſenen Briefen an den Bürgermeiſter von 
9 N Zi rare gear = den i e 
einrich hat für eine Waldkapelle eine neue] Konſul gab er unglückliche Liebe zu einer 
Glocke geſchaffen, die er ſelbſt befeftigen Neapolitanerin als Urſache des Selbſtmordes 
will; dabei ſtürzt ſie durch die Tücke des an. In den ſiebziger Jahren erregte Frankl 
e 129 15 See. ie 3 fh 1 Knabe = 75 e Auf⸗ 
irrt er im Walde umher, bis er ermattet|fehen, indem er die ſchwierigſten Rechen⸗ 
zuſammenſinkt. Hier ſiel t ihn Rautendelein, operationen durchführte und dente 
„ein elbiſches Weſen“, verliebt ſich in ihn! mathematiſche Aufgaben mit verblüffender 


Bei der anhaltenden ſtrengen Kälte dürften die 
von See in Pillau eintreffenden Dampfer die 
Fahrt hierher nicht mehr antreten, ſodaß die 
Schifffahrt als geſchloſſen angeſehen wird. 

„Tilſit, 17. Dezember. (Zur Errichtung eines 
Königin Luiſen⸗Denkmals) in Tilſit ſind dem 
Komitee bereits 1000 Mark zugegangen, obwohl 
ein Aufruf an die Bürgerſchaft noch nicht er⸗ 
gangen iſt. 

1 1 18. Dezember. (Weihnachtsferien.) In 
der höheren Privatſchule haben die Weihnachts⸗ 
ferien heute begonnen, fie enden am 5. Januar. 
Die Stadtſchule ſchließt am 22. d. Mts.; hier 
wird gleichzeitig mit dem Schluß eine Weihnachts⸗ 
feier abgehalten, welche vom Rektor Derezinski 
geleitet wird und zu der auch die Eltern der 
Schulkinder gelgden werden. 
e ee e 
4 A 0 ter Maichrzak in Lewkow wurde von dem 
getragene Kaſſenbericht ergab 367,09 Mk. Ein- | Händlersjohn Przyl i, den er beim Wildern 
nahme und 337,01 ME Ausgabe, bleibt Beſtand betroffen komm a den » 

— uind 1 ee 3 eriolgten Sede — iu 

5 olgende Herren gewä orden: E R 
Rihnat als erſter Turnwart, Oskar . als Lokalnachrichten. 
Kaflenwart und A. Wolff als Schriftwart. Hieran 
bloß ſich eine Beſcheerung im Verein au, wobei 
die von jedem Vereinsgenoſſen mitgebrachten Ge⸗ 


Provinzialnachrichten. 


* Culmſee, 20. Dezember. (Verſchiedenes. 
1 Am letzten Freitag fand im Vereinslokale Villa 
nopa eine ordentliche Hauptverſammlung des 
Männerturnvereins ſtatt. Der Vorſitzende Herr 
Gieſe hielt e einen Vortrag über das 
Turnen im allgemeinen und insbeſondere über das 
Turnen im Oberweichſelgau und im Verein. Im 
Anſchluß hieran erſtattete der erſte Turnwart 
Herr Oskar Bertram den Jahresbericht, wonach 
an 79 Turnabenden 639 Turngenoſſen geturnt 
haben. Im Laufe des Vereinsjahres unternahm 
der Verein drei Turnfahrten nach Wrotzlawken, 
fünf nach Lulkau und acht nach Üftasgeioo: An 
ae iſt beſonders das im Frühjahr dieſes 


ahres abgehaltene 10 jährige Stiftungsfeſt, be⸗ 
ehend in Feſteſſen und Feſtkommers, hervorzu⸗ 
eben. Der vom Kaſſenwart Herrn Kühnaſt vor⸗ 


emüthlicher Kneipabend bildete den Schluß der G 
Sitzung. — Der Schriftführer des Kriegervereins 


aden, in welcher über die Feier des en d 
e= 


rathen wurde. Aus dem vorgelegten Aufführungs⸗ 
material wurden ein Theaterſtück 2 5 einige 
humoriſtiſche — und Duette aus gucht 
und die einzelnen Rollen unter die betreffenden]? 
Kameraden vertheilt. Nach den Feiertagen ſoll 
Ionleich mit der . werden. — Der 
x en ah verein „Liederkranz“ hat beſchloſſen, 
im Geſellſchaftsgarten des Herrn E von Preetz⸗ 
mann eine Sylveſterfeier zu veranſtalten. — Von 
den dem Beſitzer Zwirski⸗Abbau Eulmſe durch den 
Fabrikarbeiter Franzkiewicz geſtohlenen 1800 Me 
faud man 1400 ME. hinter einer Warnungstafel] D 
auf dem Hofe der Zuckerfabrik und 100 Mk. bei 
de neh 0 an fehl Wohnung des Diebes 
b 8 fehlen. F. ſitzt im hieſigen 
be 1 n. F. ſitzt im hieſigen 
— Culm, 18. Dezember. (Verſchiedenes. 
Der Obſt⸗ und Beerenweinfabrik on 8d 
und Komp. iſt in dieſen Tagen die große goldene 
Medaille im Werthe von 120 Mark welthe der B 


‚ 


Firma auf der Düſſeldorfer Ausſtellung zuer 
wurde, überſandt worden. — Der Feen 
landwirthſchaftlichen Vereins er zunau iſt 
in 1 enheit der Petition wegen Einrichtung 
einer durchgehenden Poſt von Culm über Podwitz 
end e Gamrad] B 
Einer en — 0 0 ingeladen worden. — In 

rd bon neuem über die theilweiſe Uebe 
her Eisbrechkoſten b men: 
= en che Buchdruckerei mit Verlag der 
„Culmer Zeitung“ geht bereits vom 1. Januar 
ab auf den neuen Beſitzer Herrn Görz über. Der 
von Herrn G. gegründete „Sulmer Anzeiger“ 
ra 3 gen and wen ein. 

„18. ei i r 

Kreisperein.) In der letzten e 


der Vereinsmitglieder auf praktiſche Unterweiſung 


beſchlag, welche völlig koſtenfrei 5 
1 Per Farm dir Bi deten erfolgt, durch den 


da 
Ruch haben 275 junge Mädchen die Anſtalt be⸗ 
ucht. Der Lehrplan iſt durch Aufnahme der 


80 Mark pro Morgen liefert und ſomit 
eine erheblich höhere Bodenernte als Getreidebau 


ewährt. 
bereitwillig Belehrung ertheilt, nahm 11 iti 
für die Land wien chaftskammer die Veste Aigen 


hrift und Stenographie, die ſich durch ſaubere 
Ausführung auszeſchneten Der neue Kurſus be⸗ 
ginnt am 12. Januar nächſten Jahres. 
5 Geihnachtsbeſcheerung.) Der Frauen⸗ 
Ben u Mocker veranſtaltet am Dienſtag den 
Wien ts. nachmittags 5 Uhr im Saale des 
„Wiener Café“ eine Weihngchtsbeſcheerung für 
arme Kinder. Freunde und Wohlthäter des Ver⸗ 
eins werden 1755 Ben 1 De pend 
. Ä ammer. u der Sonnabend⸗ 
gisung führte den Ait Reer Landgerichts 
8 to! Als Beiſitzer fungirten die 
erren Landrichter Hirſchfeld, Dr. Mfenberz, 
Die Staatsanwal er Gerichts⸗ 
8 ger Mitte Geiz vertrat Herr Gerichts 
5% aſſiſtent Link. — Der Arb } 
chwetz, 18. Dezember. (Plötzlicher Tod)] und deſſen Ehefrau Feangeln graue geh, Sn. 
ni 3 pe: Lasch N bien x a e a 118 waren beſchuldigt, gemein⸗ 
eſtern i i inem Bette aufge⸗ i ei ſtra ündi N 
Inden 1 1 75 ar at hat bisher Sande Mader ae en . 
icht ermitte erden können. m ſie den Diebſtahl beſtri 
weiß asder 19. Dezember. (Schluß der Sail deſſelben ahnen über 115 erachlet und der Ehe 
fahrt er Eisbrecher ging geſtern um 7 Uhr u zu onaten, die Ehefrau zu 14 Tagen 
Bier nach r . 1 e berg g ea — Außerdem wurde ir 
rſtraße von „die ſich infolge { ehrra wegen Di b 
Fah Südweſtſturm zuſammengeſchoben hatten. der u anner bogen 
Bee eine Eine don 7 daß: Baze fordern den einem, Mane Gen n 5 
ö en ei t „Das erforder⸗ „EN onat Gefängni Er 
EiemJurchbrechen einer neuen Fahrrinne machte 8 dem Beſitzer Lehſer i. Men Skompe 
e Fahrt außerordentlich ſchwierig, 0 der Kartoffeln, Futtergemenge und eine Mauerlatte 
) nt zu haben. — Zwei Sachen wurden 


leuchtete Herr rg een Felbaum⸗Graudenz 
in einem belehrenden Vortrage über den Schutz 

der Schweine gegen Rothlauf ꝛc. die Unzuver⸗ 
| läſſigkeit des Paſteur'ſchen Impfverfahrens und 
ö des bekannten Geheimmittels „Porkoſan“, ſowie 
die gnpinipfeit aller jonftigen Geheimmittel. 
Durch Beispiele wies der Redner nach, af pegen- 
wärtig das Impfverfahren des Geh. Medizinal- 
rathes Lorenz in Danzig das eingige Mittel iſt, 
welches mit nahezu völliger Sicherheit Schutz 
gegen 1 ietet. 


„ Podgorz, 21. Dezember. (Un 
am 1 Vormittag ein Srbetter anf den 
Artillerie⸗Schießplatz einen Spatenſtiel mit ſeinem 
Taſchenmeſſer bearbeitete, hatte er das Unglück, 
ich die Pulsader der Linken Sand aufzuſchneiden. 


ch Pillau ausgegangenen Dampfer iſt bereits 
Nach Anlegung eines Ve es mußte ſich der 


na 
8 Derbe mußte gelöſcht und reparirt werden. 


\ 


löſte. Eine 


Sicherheit und Schnelligkeit 
trotz ſeines 


gewiſſe Nervoſität war ihm 
jugendlichen, frohen Weſens immer eigen. 
Der kleine Virtuoſe wurde durch aller 
Herren Länder gehetzt, ſo daß weder Geiſt 
noch Körper gedeihen konnten. Wäre der 
Unglückliche, der nun ein ſo tragiſches Ende 
gefunden, in richtige wiſſenſchaftliche Bahnen 
gelenkt worden, ſo hätte er auf mathe⸗ 
matiſchem Gebiete vielleicht Hervorragendes 
geleiſtet. 

(Zum Löbauer Eiſenbahnunfall.) 
In der Verhandlung gegen den Bahnhofs⸗ 
Inſpektor Goetze-Löbau i. S. und den Trans⸗ 
portdirektor⸗Winkler Dresden, denen zur Laſt 
gelegt wird, durch unrichtige Anordnung den 
kaiſerlichen Sonderzug am 12. September 
auf dem Bahnhofe zu Löbau gefährdet zu 
haben, wurde am Sonnabend von der Straf⸗ 
kammer des Landgerichts zu Bautzen das 
Urtheil geſprochen. Danach wurde Winkler 
zu 2 Monaten und Goetze zu 1 Monat Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

(Mutterſtolz.) Die Wittwe Franziska 
Wollny aus Kolonie Obroki (Oberſchleſien) 
iſt auf ihre acht Söhne nicht wenig ſtolz und 
hat auch Grund dazu. Alle ſind Soldaten 
geweſen, und zwar haben ſie ſämmtlich ihrer 
Militärpflicht bei der Garde genügt. Frau 
Wollny hat im vorigen Jahre mit ihrem 
zweiten Ehemanne das Feſt der goldenen 
Hochzeit gefeiert. Während der Mann bald 
darauf verſtarb, erfreut ſich die Wittwe noch 
der beſten Geſundheit. 

(Vergiftung durch Käſe.) Die in der 
Bachſtraße zu Altona wohnende Wittwe 
Klingelhöfer hatte zum Abendbrot einen alten 
Limburger Käſe gekauft, nach deſſen Genuß 
die Wittwe, zwei ihrer Kinder und eine 
Einlogirerin unter Vergiftungserſcheinungen 
erkrankten. Bei allen ſtellte ſich heftiger Kopf⸗ 
ſchmerz und Brechdurchfall ein; eine andere 
Tochter und eine zweite Einlogirerin, die 
nicht von dem Käſe gegeſſen, ſind völlig ge⸗ 
ſund. Die Vergifteten liegen ſehr bedenklich 
darnieder, die eine Tochter, ein 10jähriges 
Mädchen, iſt am Freitag Morgen bereits 
unter entſetzlichen Qualen verſtorben; durch 
die gerichtliche Sektion wird die Todesurſache 
feſtgeſtellt werden. Bei dem Händler, der 
für dieſen Fall nicht verantwortlich gemacht 
werden kann, wurde der Reſt des Käſes 
beſchlagnahmt; das Käſegift ließ ſich jedoch 
nicht erkennen und wird ſich erſt durch eine 
Unterſuchung feſtſtellen laſſen. 

(Weſeler Geldlotterie.) Der Haupt⸗ 
gewinn der Weſeler Geldlotterie im Betrage 
von 100000 Mark iſt auf Nr. 154258 ge⸗ 
fallen; 
Mark auf Nr. 131445. 


(Große Unterſchlagung.) Aus 
Konſtanz wird gemeldet: Der Direktor der 
hieſigen Reichsbank⸗Nebenſtelle, Ludwig Hegele, 
iſt ſeit Freitag Morgen verſchwunden. In 
der Kaſſe wurde ein Fehlbetrag von 350 000 
Mark entdeckt. Ob Hegele flüchtig iſt oder 
ſich ein Leid angethan hat, iſt noch un⸗ 
bekannt. (Die Nachricht iſt inſofern nicht ganz 
korrekt, als „Direktoren“ nur an Reichsbank⸗ 
Hauptſtellen und Reichsbank⸗Stellen fungiren. 
Die der Reichsbank⸗Stelle in Karlsruhe 
untergeordnete Reichsbank-Nebenſtelle zu 
Konſtanz iſt bisher von einem Agenten ver⸗ 
waltet worden; derartige Verwalter ſind 
keine eigentlichen Reichsbank⸗Beamten. Sie 
pflegen nur Tantiemen zu beziehen, haben 
aber in der Regel eine ſichere Kaution ge⸗ 
ſtellt. Der Defraudant Hegele wird alſo 
richtig als Agent zu bezeichnen ſein.) 

(Ueber ein Grubenunglüch wird 
aus Peſt, 19. Dezember, gemeldet: Die 
Direktion der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staats⸗ 
bahnen erhielt von der Reſchitzaer Domänen⸗ 
verwaltung die Drahtmeldung, daß geſtern 
Abend 6 Uhr im Szechenyiſchachte eine 
Exploſion ſchlagender Wetter erfolgte, infolge 
deren das Grubengebäude und der Aufzug 
abbrannten. Der Transportaufzug blieb un⸗ 
verſehrt. Während der ſofort aufgenomme⸗ 
nen Rettungsarbeiten fanden noch drei kleinere 
Exploſionen ſtatt. Ein Theil der Arbeiter 
konnte gerettet werden. Bis heute früh acht 
Uhr wurden 11 Leichen geborgen und zwölf 
ſchwer Verletzte ins Spital übergeführt. 
59 Arbeiter werden noch vermißt. Die 
Rettungsarbeiten werden ohne Unterbrechung 
fortgeſetzt. 

(Betrug und Urkundenfälſchung.) 
Der frühere ruſſiſche Oberſt von Portopopoff, 
der in einem Hotel zu Kattowitz einem 
Reiſenden einen größeren Geldbetrag ent⸗ 
wendete und dafür mit ſechs Monaten 
Gefängniß beſtraft wurde, iſt jetzt nach Ver⸗ 
büßung der Strafe nach Wiesbaden gebracht 
worden, woſelbſt gegen ihn eine Anklage 
wegen Betruges und Urkundenfälſchung er⸗ 
hoben werden wird. 

(Wie lange kann ein normaler 
Menſch ohne Schlaf leben.) Drei Pro⸗ 
feſſoren der nordamerikaniſchen Univerſität 
Jowa haben, um dieſe Frage zu löſen, kürzlich 
drei Tage und drei Nächte ohne Schlaf zu⸗ 
gebracht. Das Experiment konnte nicht weiter 
fortgeſetzt werden, weil die vollſtändige Er⸗ 
ſchöpfung einer der Verſuchsperſonen ernſte 
Gefahr für das Leben befürchten ließ. Der 
Puls ſtand beinahe ſtill, die Temperatur fiel, 
die Hautempfindlichkeit ſank beträchtlich, und 


der dritte Hauptgewinn mit 50000 die Sinneswahrnehmungen wurden ſtark er⸗ 


niedrigt. Eine einzige durchſchlafene Nacht 


ließ alle dieſe Erſcheinungen wieder ver⸗ 
ſchwinden. 

(An Kohlendunſt 
Beuthen in der Nacht zum Sonnabend zwei 
Dienſtmädchen des Kaufmanns Leipziger. 


Ausſtand der Hafenarbeiter. 


Hamburg, 19. Dezember. Der Verband 
der Arbeitgeber theilte heute den Kommiſſaren 
des Senats mit, er müſſe darauf beſtehen, 
daß der Ausſtand der Hafenarbeiter und der 
verwandten Gewerbe bedingungslos für be⸗ 
endet erklärt wird. Nachdem dieſes geſchehen, 
ſei der Verband bereit, ſich an einer Enquete]? 
unter Mitwirkung einiger Senatsmitglieder 
zur Beſeitigung etwaiger Mißſtände zu be⸗ 
theiligen. — Zu der heute Nachmittag ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung der Ausſtändigen 
wurden Berichterſtatter nicht zugelaſſen. 
Gegen Mittag wurden ſämantliche Poſten der 
Ausſtändigen eingezogen, damit alle Aus⸗ 
ſtändigen an der mittels Stimmzettel vorzu⸗ 
nehmenden Abſtimmung über eine eventuelle 
Beendigung des Ausſtandes theilnehmen 
können. — In 5 Verſammlungen der Aus⸗ 
ſtändigen ſtimmten 7265 für, 3671 gegen die 
Fortſetzung des Ausſtandes. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Dez. 19. Dez. 


Tenden ſondsbörſe: feſt. 
Ruſſi ch P Warſche p. Kaſſa 216-5521650 
Wechſel 1 8 Warſchau kurz . |216— 216— 
Preu Is 3 „% KRonjols_. 98-25] 98—25 
Preu iſche 3½ % Konſols 103—30 103 40 
Preußiſche 4 % Konſols 103-80 10375 
euſche Reichsanleihe 3 / | 9810| 98 — 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % 
Polni che Mfandbriefe 47 9% — 67 — 
Pol. Liquidationspfandbriefe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% 93—50 93 20 
Thorner Stadtanleihe 3ù „% 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 207 25 | 207— 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—65 | 169 — 65 
Weizen gelber: 18 . 1178— 1197 — 
Iofo in Neiwyork . 19% 95", 
Roggen: loko. 127— 126 
Dezember . 127 50 127 — 
Hafer: Dezember . . I 1131-50] 131—25 
Rüböl: Dezember. 57-20 57— 
Spiritus: . 
50er lok o 57-10 57—10 
70er loko 37-60 37 60 
70er Dezember 42 30 42-30 
70er Mai 42—90 43 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 
Königsberg, 18. Dezember. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 25 000 


Liter. Gekündigt 15000 Liter. Unverändert. 


Loko nicht kontingentirt 37,20 Mk. Br., 36,90 


erſtickt) ſind in Mk. 


Mk. 
tin * 37 20 Mk. Br., 
bez. 


40 19h 19. Dezember. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 
1 Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
1700 m a 3873 Rinder, 12529 Sch weine, 
1709 Kälber, 6521 Hammel. — Bei den 9 Rindern 
wurden nur feine, ſchwere, junge Ochſen schnell 
aus dem Markt genommen, im übrigen verlief 
das Geſchäft ſchleppend. Insbeſondere waren 
Bullen vernachläſſigt. Vorausſichtlich bleibt 
Ueberſtand. 1. 58—61, ausgeſuchte Poſten darüber, 


Mk. bez., 1 555 — 
36,50 Mk. Gd. 


2. 50 —55, 3. 42— 47, 4. 34—38 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. — Der Schweinemarkt verlief 


ruhig, zum Schluß langſam und wird ziemlich 
1 1. 49—50, ausgeſuchte Poſten darüber, 

47—48, 3. & 346 Mk. pro 100 Pfund mit 20 
pCt. Tara. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich 
ruhig. 1. 60-63, ausgeſuchte Waare darüber, 
2. 55—59, 3. 45—52 Pf. pro Pfund Fleisch ewicht. 
— Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang 
langſam; es wird nicht e 1. 44—46, 
Lämmer bis 52, 2. 40—43 Pf. pro u Fleiſch⸗ 
gewicht. — Nächſter Markt Mittwoc ). 


Das Ideal der Hausfrau ift in unserem Zeit⸗ 
alter des Dampfes, der Elektrizität und der 
re Thätigkeit überhaupt — eine Näh⸗ 
maſchine. Dort, wo eine ſolche noch nicht vor⸗ 
omen iſt, dürfte ſie als Weihnachtsangebinde 
omit jedenfalls hochwillkommen ſein. Da ur 
der Hausfrau aber ſtets das Beſte geben ſoll, 
muß man ihr auch in dieſer Beziehung das . 
ragendſte verehren, Und da iſt es anerkannter⸗ 
maßen die 8 ſche Nähmaſchine, die vor allen 
anderen den Ruf der vortheilhafteſten genießt 
und dementſprechend auch durch unzählige Preiſe 
ausgezeichnet worden iſt. Ihre ſolide und einfache 
Konſtruktion und leichte Handhabung, ihr ruhiger 
Gang und ihre außerordentliche Leiſtungsfähig eit 
machen ſie zu dem vollendetſten auf dieſem 
Gebiete. Außer dieſen Vorzügen hat ſie noch eine 
neue Errungenſchaft aufzuweiſen. Auf der ein⸗ 
fachen Familienmaſchine laſſen ſich, ohne jede 
beſondere Vorrichtung, die kunſtpollſten Stickereien 
anfertigen, eine Eigenſchaft, die ſie noch mehr 
als bisher zur Ste ung einer Hausfreundin 
berufen macht. Ferner läßt ſie ſich dort, wo eine 
elektriſche Leitung beſteht, an dieſe düſchließen, 
ein im Schwungrad angebrachter kleiner Elektro⸗ 
motor bewirkt dann, daß ſie ſofort durch den elektri⸗ 
ſchen Funken betrieben wird. Jeder, der auf dem ihm 
überreichten „Wunſchzettel“ auch den Wunſch nach 
einer An ber ien e findet, wird daher 
ut thun, der hieſigen Niederlage der Singer Co. 
ktien ⸗Geſellſchaft (vormals G. Neidlinger) 
Bäckerſtraße 35 einen Beſuch abzuſtatten. Er 
findet dort eine reiche Ausſtellung von Singer 
Familien = Nähmaschinen in einfacher bis zur 
eleganteſten Ausſtattung, darunter u. a. auch die 
„Vibrating Shuttle“, die „Ringſchiffchen“⸗ und die 


„Zentral- Bobbin“- Machine, die ſich für Familien⸗ 
. — und für die Induſtrie im Hauſe ganz 
peziell eignet und für die ihm am Weihnachts⸗ 
abend gewiß inniger Dank werden wird. 


stoffe 


jeder era 
en und 


Felt, liefern an Private in jedem Maaße 


von Elten & Keussen, Handlung, Crefeld. 


Man verlange Muſter unter genauer Angabe des Gewünſchten. 


= | 
8 
8 
x 


Manschetten, 
Tuchhandlung 


Kravatten, Kragen, 
empfiehlt die 


Carl Mallon 


eee 


e οο % 
Gegen Kälte u. Näſſe 


empfehle ich meine 9155 ſtark und reell gearbeiteten 


ſächſiſchen Filz., Tuch, Pelzſchuhe und 


für Jagd, Reise, Bureau, Laden u. Werkstatt, 


mit und ohne Lederfohlen, 


ferner Einlegesohlen in Filz, Stroh, Lofah, Pelz, Kork 


u. ſ. w. Gleichzeitig bringe mein 


Hutlager, 


beſtehend aus den allerneneſten, weichen PR feifen, modernen 


em Herrenhüten 


in empfehlende Erinnerun 


Feine Farben! Gute Qualität! Stets das neueste! 
G. Grundmann, HBreiteſtr. 37. 
M. 3. K. u. Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 13. 


au); von 4 Zimm. nebſt Zub. von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, Ul. 


Ein Wohnung, 2 Zimm., Küche n. 
Zubehör iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen bei Rausch, Gerſtenſtraße. 


gänteckleier 


win Wolle, Haceo, . a; 
System Prof. Jäger, Dr. Lahmann, u. Dr. v. Pettenkofer, 
Regenschirme 


Thorn, Altstädt. Markt 23. 


HPHHPHOHHHCHHHOH 
2 Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 


empfehle ich mein gut ſortirtes Lager in Kleider-, 
und Taſchenbürſten, Möbelbürſten, Teppichbürſten, Noß⸗ 
haarbeſen, Sorſtbeſen, Kinderbeſen, Handfeger etr. 


Spezialität: 


Garantirt beſtes Fabrikat in 


Zahubürſten u. Kämmen. 


Gratis Erſatz für jedes Stück, 
welches defekt werden ſollte. 


— 


“VBilligſte Preiſe. 


F. Blazejewskl Bürſtenfabrikaut, 


Gerberſtraße EN 


aufmerksam zu machen. 


Ropf- 


Stiefeln 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfest 


erlaube mir auf mein reichhaltiges Lager: 


Geschenkliteratur 


aller Art, 


Prachtwerken, Klassikern, Photographien, 
Bilderbüchern, Jugendsehriften, Briefpapieren 


lose und in geschmackvollen Ausstattungen 


Zum Weihnachtsfeſte 


empfiehlt ſein Lager in 


g luhren, Gold- und Silber⸗Waaren | 


se zu billigſten Preiſen 
L. Kolleng, Thorn Ill, Mellienſtraße. 


Reparaturen an Uhren und Goldwaaren werden gut u. billig ausgeführt. 


Weihnachtsgeschenk.“ 
Nur 1 Mark 


Kieler Geld-Lose 
50,000 Mark, 


6261 lz ne. 5 
A 11 Lose für 10 Mark, { 
EN "Porto “und, Liste 20 Pf. extra, versendet: 


| F. L Schrader, Hannover, 


H auptagentur, 
Gr. Packh ofstr. 29. 


Walter Lambeck. 


v. Bergmann & Co, 


hat. Es if die be 


bei: Adolf Leetz 


me» — 
} 
N ’ 


Photographie: 
Album's 


Poeſie's 
in Leder, Plüſch u. Celluloid 
von den einfachſten bis zu 


den eleganteſten Ausführungen 
empfiehlt in großer Auswahl 


Justus Wallis, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗ 
Handlung, 
Breitestrasse 28, 
Ecke Schillerſtraße. 


Sie glauben nicht, 


welchen wohlthätigen und ber- 
ſchönernden Einfluß auf die Haut 
das tägliche Waſchen mit: 


Bergmann's Lilien⸗Milch⸗Seiſe 
(Schutzmarke: 1255 Bergmänner“) 


roſigweißen Teint, ſowie gegen alle 
Hautunreinigkeiten. à Stück 50 Pf. 


Kellerwohnung 


1 
“ 


‘ EIYANTE 
ERSTEN EN 
OR Nc NY 


EN 


N 


Neujahrs⸗ 
Gratulationskarten 


in verſchiedenen, 
einfachen wie eleganten Muſtern 


fertigt und erbittet rechtzeitig 
Beſtellungen 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerel. 


7% 
SS, 


* 
EN 
2 


N 
— 


N 
IN 


An meinem Haufe, Gerechteſtr. 30, 
iſt eine Wohnung von 6 Zimmern 
zu vermiethen. Zu erfragen da⸗ 

ſelbſt bei Herrn Decomé. 

J. Steinkamp. Mocker. 


4 möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 
billig zu vermiethen Bankſtraße 4. 


Mahnung, 
3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſogleich 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 
Im Hauſe Araberſtr. 4 

iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
a 


b jofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


2 möbl. Zimmer 
mit all la u. Stall zu verm. 
Mellienſtr. 89, parterre, links. 
Gerſtenſtraße 16. 

Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Simm, 
nebſt Zubehör ſofort a bermiethen, 

u. Anders & Co. | Zu erfragen Gerechteſtraße 9, 
zu osrmiethen Grabenſtraße 10 möbl. Zim. zu verm. 
Coppernikusſtr. 22.1 möbl. Z. bill. z. v. Heiligegeiſtſtr. 17. 


„Dresden⸗Radebeul 
Seife für zarten, 


— — — — 


— EEE 


Zuhn-Ateler 


ommerfeldt, Frauben- Raf 
J. S. e dt, Trauben- Roſinen, 


Künfliche Gebife. Schmerzloſe“ Schal-Mandeln, 
Juhnnperatinnen. Maroccaner Datteln, 


Plomben von 2 Mark. 1 
e bee 5 ff. Erbelli⸗Feigen, 
Sutcade, 


Wachsſtock, Feinste Marzipaunandell, 


8 


000000086630000066686 


1 e 0 Auſtern, Haſel- und Birkhühner, 
araburno- Sultaninen, er ; 
Schaalmandeln à la Princesse, Aſtrachaner Caviar, P uten, 


Erbelli⸗Feigen, Spickgans, Haſen und Rehwild, 


Baumlichte ' Sul done Blank Bomben, Gänſeſchmalz, Compotfrüchte 
Lichthalter f. Ka Valluüſe, Apfelſinen, Spick-Aal, Rauchlachs, 800 0 lan 
Lametin, arbotg, Mandarinen. fi jeg Geldes und Marmeladen, 
ein gn éillan Yaubertne, e Mar d. Sorten Käse, Schleuderhonig 
Baumbehang e eines. The’ Theserus Ba Para⸗, Lamberts⸗ u 
en gu. v, Bann -Visgnits, eee infeleberpateten n e 
e Ba it Ammer Bfefertugen Dampf-Kaffoe's, J Pais Wallnüſſe, 
. e Safran und Succade, |, ul Pius, Görzer 
Orange, ele M Kalkstein v. Oslowski. CACAO’s T u In nen, Dauer⸗Maronen, 


Hirſchhornſalz ꝛc. ꝛc. 


Andere e |  Kindermilch, 


Breiteſtraße Nr. 46. ſteriliſirte Milch, pro Flaſche 9 Pfg. 
bei J. G. Adolph, Thorn. 


Vollmilch, 


van ogg u Bloocker, + friſche 
ſeinſte Koch u. Peſſert⸗Ghokoladen, K dp auen, Weintrauben, 


empfiehlt 
pro Flaſche, ea. 1 Liter Inhalt, 20 


* a 
B A. Mazurkiewicz. 
en 2m 
DEN Pfg. frei ins Haus; wird ſpeziell 
5 ——Morgenmilch gewünſcht, jo koſtet Die» & 
er | jelbe 25 Pfg. pro Flaſche. © en 
Kinder⸗Pantoſſeln von 40 Pf. an, -k Walter-Woder, 1 By ar er ee 


Damen: Bantofjeln von 50 Pf. an, 

Militär-Pantoffeln von 65 Pf. an 5 Oscar Klammer, a . 
Thorn, Rathhausecke, gegenüber „Hotel . 9 iR Brombergerstrasse 84, 

drei Kronen 980 A m e n u C Dr empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


estellungen auf Karpfen, frischen Lachs, Steinbutten, Seezungen 
achforellen, frische Hummern u. Langousten erbitte bis zum 22. d. M 


©0090908898090@ 


Holzbeizen 


empfiehlt J. Willamowski, 5 
Mähmaſchinen jeder Art 


FFT in 30 modernen hellen und dunklen Farben Zur Kerbsohnitzerei. 
0 für elegante Geſellſchafts⸗ und Promenaden⸗ für Hausgebrauch und gewerbliche Zwecke, „.. Nude RE 
JU. Puttkammer . e unter eee frei Haus und e e . 
0 i N terricht. der, Gelb. 
Thorn, Breitestrasse, Tuchhandlung Carl Mallon, Theilzahlungen von monatlich 6 Mark an. rer 
Nachſtehende Waaren verkaufe ich, um Thorn. Aliſtädt. Markt 23. Sämmtliche von mir geführten Maſchinen 


damit zu räumen, 


5 u ſind allererſter Dnalität und zeichnen fich | & 
für den Selbſtkoſtenpreis aus: 


durch größte Nähfähigkeit, geräuſchloſen 


e = en 
Parade Handtücher, schine „Triumph“, . — : 5 
Tischläufer, ot a Pelz-Waaren!! 
Servir- Tiſchdecken, —ů— Empfehle mein mit allen 1 PTR Lager zur geneigten 
lelchtester Handhabung 4 eachtung, als: f 
Servietten. r 1 — Herren⸗ und Damenpelze, Capes, Baretts, [RL BAER 
Prospekte 


N 2 N SR: Muffen, Mützen, Decken ꝛc. 
Fellvorlagen bret E. Drewitz, Thorn. 8 Pelzfuß wärmer, fe e ſowie Pelzdecken, um 


- 55 3 * damit zu räumen, zu jedem Preiſe. 
in allen Größen und Farben. 930 y_ dar. a TR N C. Kling, Elhaus Breiteſtraße 7. Locomobilen, 
In sauberster Ausführung liefert EEE EEE TEE EEE EEE Dampfmaschinen 


4 

* 9 his 15 9 8 
sehnell illig: von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
es gebraucht, kauf- und leihweise 


A 


Jeder Hausfrau empfohlen! 


Clad’sche 


i : Ele neh nen RE e 
Adler-Strickwolle, Visitenkarten, Louis Joseph Ga be, 
Nieht ſllzend! Nicht einlaufend! Einladungskarten, D y Uhrmacher, 1 


Von ausserordentlicher 
flaltharkeit. 
Aufmachung in Docken von 10 
Gebinden 3 10 Gr., also keine 
Kürzung, keine kleinere 
Eintheilung, sondern nur 
volles Gewicht. 

Zu haben bei: 


J. Keil, Thorn. 


Andere Adlerstrickwollen 
sind Nachahmungen, 


vor welchen hiermit ausdrücklich 
gewarnt wird. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 


Gratulationskarten, 


Seglerſtraße Nr. 29. 
— Beſte u. billigſte Bezngs⸗ 


quelle aller Arten 


Uhren, 


Goldwaaren 
und optiſcher Artikel. 


Goldene Herren-Ren.- 
N Uhren, 36, 45, 60—180 
NM ME Gold. Damen-Uhren, 
in reizenden Muſtern, 20, 
24. 2780 Mk. Silberne 
Damen- u. Herren-Uhren, 


3% 
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12 
* 
* 
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* 
38 
N 
* 
* 
* 
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12, 14, 16—36 Mk. Knaben- Se 
3 
* 
** 
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* 
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Geburts, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 


empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Peine. 


Mein reichhaltiges Lager in Fran⸗ 
gaflisen, Spaniſchen, Ungariſchen, 
thein- und Moſelweinen, halte in⸗ 
folge meiner direkten Bezüge zu 
billigſten Preiſen angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. . 

Rothweine zur Bowle 
von 60 Pf. per Flaſche an. 


—— 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerei. 


Katharinen- u. Friedrichstr.-Hcke. 


Ne” 
Bezugs - Einladung 


XXXII. Jahrgang. auf bie XXXII. Jahrgang. 


Stantsbürger- Zeitung. 


Unabhängiges Blatt zur Vertretung der Intereſſen des deutſchen 
Volkes, insbeſondere des werkthätigen Mittelſtandes. 


Erſcheinen: Täglich zweimal, morgends und abends, ſo daß die 
Abend⸗Nummer am Morgen in den Händen der auswärtigen Abonnenten iſt. 


ee? ? 


CCC NIE NE NE NIE NIE HIE BIT NE NIE HE MEHR DIE NIE HI HIE BRE DIEBE TEICHE RE HE NED 


VPERLLAÄALIITI TI T TI. 


uhren in Nickel u. Neuſilber 
von 6½ Mk. 

Für jede Taſchenuhr 3 
Jahre ſchriftl. Garantie. 


Gänsefedern, 


wie ſie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete, enthaltend 
9 Pfund netto à Mark 1.40 
per Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
fteife) mit Mk. 1,75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


R Regulateure in größter 
Auswahl mit pa. Werken, 10, 12, 15, 1880 Mk. unter fünf- 
jähriger Garantie. Wecker - Uhren in vielen verſchiedenen 
Fagons, auch mit Muſik, von 3 Mk. an m. Ijähr. ſchriftl. Garantie. 
Mein Lager in echten Goldwaaren iſt bedeutend vergrößert 
und empfehle Ringe mit Goldſtempel von 3½ Mk., innen Silber 
von 2 Mk. an. Goldene Trauringe, maſſiv, 333 und 585 
geſtempelt, Paar von 10—50 Mk. Echt ſilberne Broches von 
80 Pf. Koralle von 2 Mk., mit echten Granaten von 3 Mk. 
an. Goldene und silberne Ohrringe, Kreolen, Armbänder, 
Kolliers, Korallenketten ete. ete. zu ſtaunend billigen Breifen. 
Uhrketten, maſſiv Gold, Golddoublé, Silber und Nickel. 
Ferner größte Auswahl von Brillen und Pince-nez in 
Gold und allen anderen Metallarten mit prima Rathenower 
und Rodenſtock'ſchen Kryſtallgläſern, ſowie Lorgnetten, 
Baro- und Thermometer, Lese- und Opernglüser, Fern- 
rohre ete. 


N verkaufe wegen Raummangels zum 
Muſikwerke Selbſtkoſtenpreiſe aus. 


= | monatlich kei de Louis Joseph, uhrmacher, 
Das Grundſtück ar Seiänfisielle, SW. Berlin, Lindenstraße 69. . geglerſtraße, nahe tee Markt. 


i Bankſtraße Nr. 4 ift unter * 


e günſt. Beding. zu verkaufen. Probenummern 59 ar NW EEE TIER EEE EIERN, 


Inhalt: Leitartikel, politiſche Ueberficht, Tagesneuigkeiten, intereſſantes 


gr Kim — Feuilleton, Handelsnachrichten u. ſ. w. 
Bochfeine Tafelbutter Unentgeltliche Beilagen: Verloſungs⸗ und Reſtanten⸗Liſten; 


’ 


Gebranuter Caffee, 
ſehr gutſchmeckend, 


. fd. 80 Pf. u. I uk. 


m : Novellen⸗Zeitung „Die Frauenwelt“. ü 
Senf⸗ und Dillgurken Preis: Vierteljährlich Mark 4,50 bei allen Poſtanſtalten des In- und 


empfiehlt Haase, Mauerſtr. 22. Auslandes; in Berlin Mk. 1,50 monatlich bei einmaliger, Mk. 1,60 
— tr —— — monatlich bei zweimaliger Austragung täglich bei allen Zeitungs⸗ 


„ emp iehlt 
Julius Mendel, 
Gerechteſtraße 15. 


Wohnung 37° 3 Summen ot 


ir oder ſpäter zu vermiethen 
Hoſſtraße 8, E. Fischer. 


\ 


Alle baum il Hiller, 4 Eliſabethſtraße 4, 


dort findet arm und reich die größte 1 und die billigſten Preiſe für Puppen, Spielwaaren, Wollwäaren und viele Tauſend andere 


zu Chriſtgeſchenken geeignete Sachen. S — 


Zug Schloſſerei eg] 


Robert Majewski, 
Liſcherſtraße Ar. 49, 
empfiehlt ſich zun Ausführung von 


Bauarbeiten, Straßen., Grab- u. Balkongittern, 


eiſernen Treppen, 


Zahnarzt vt, 


Bacheſtraße 2 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 


empfehle die anerkannt vorzüg⸗ 
lichen Fabrikate der 


Leibit ſcher Mühlen 


Kaiſer⸗ Auszögmehl, 
Weizenmehl 00. 


Außerdem: 


Die Eröffnung 


Weihuachts⸗Ausſtellung 


erlaube ich mir ergebeuft anzuzeigen und empfehle: 


Königsberger und Lübecker 


Thorn, Breitestrasse, 


empfiehlt 7 N 
2 8 „ heiss . analifations- und Waſſerleitungs⸗ Anlagen 
Te Pp 1 ch E 7 M dr zip an⸗T D rien 7 Malen * ang 0 l a in 11 ae ah 2 9 7 5 Ale l 
Gurdin en, Randmarzipan Theekonfekt Makro nen Culmerſtr. 20. Koſtenanſchläge und Muſterzeichnungen franko zur Verfügung. 
5 8 7 7 


zum Weihnachtsfeste 


Tiſchdecken, täglich friſchG. S Samet € ; 
Lünferftoffe, Baum-Behang ums, Solna ee 


Kindertiſchen und e 
Arbeitskörben, Papierkör⸗ 
ben, Noten- u. Zeitungs 
ſtändern, Schlüſſelkörben, 
Staubtuchkörben, Blumen⸗ 
tiſchen, Stühlen, Markt⸗ 
körben zu den billigſten Preiſen 


— Bestellungen werden ſchnell und billig ausgefuhrt. Tem} 


3 — U al — 


von den einfachſten bis feinſten Sorten. 2 


Knallbonbons, Gonfituren, Bonboniören, Attrappen 
in reichhaltigſter Auswahl. 

J. Nowak’s Conditorei, Ed. Raschkowski, 

Neuſt. Markt 11. 


Altſtädt. Markt Nr. 21. 
Hin Zimmer iſt möbl. auch unmöbl. 
n 1 


Adolph Leetz 


Hauptgeschäft: Phorn Filiale: 


Altst. Markt 36 Elisabeth- und Bachestr.-Ecke 


Seifen- und Lichte. Fähr il ODel-RKaffinerie. 


Reiſedecken, 
Partiòren, 
Doppelfries 


für Fenſtervorhänge. 


08098 5% 


Merfanut größtes 


beau T, 


und billigste Preise 


©. Preiss, 


Breitestrasse 32. 
Silberne Herren⸗Uhren v. 11,50 4 an. 

„ Damen Uhren v. 12, — 4 an. 
Goldene Damen⸗Uhren v. 18,.— 4 an. 
Nickel⸗Remontoiruhren v. 5,50 4 an. 

Reichhaltiges Lager von 


Negulateuren, 
Wand-, Weeker- und Salon- 


Uhren. 


Großartige Auswahl von 


Gold- und Silber⸗Sachen, 
Uhrketten 
in allen Metallarten. 
Brillen, Pinee-nez, 
Optische Waaren. 


Musik-Werke 


E inne, me | 


von den einfachiten bis zu den feinſten 
Sorten, empfiehlt 


i Zum 
Weihnachtsfest 
empfehlen: 


Parfüms 


in einzelnen Flagons, 


Narfüms 


in eleganten Kartons, 


Seifen 


aus den erſten 
Fabriken, 


Gau de Cologne 


„gegenüber“, 


Can de Cologne 


Nr. 4711, 


Cau de Cologne 


eigenes Fabrikat, 


Kopfbürſten, 


Kämme, 


Schwämme, 


Artikel für die 
Toilette. 


Zum bevorstehenden 


Weihnachisieste 


empfehle: 


Chritbaumſchmuck, Chriſthaum⸗Lichthalter, 


billiger wie 1 » Gejchäft. Christbaum-Lichte und Wachsstöcke. Anders & (0, 
Reparaturen Altſtädt. Markt 16. 


billig und solide. Breiteſtraße Nr. 46. 


Die Bau: und Kunſtglaſerei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang duech den Bilderladen, 
empfiehlt 

zu sehr billigen Preisen: 

Berglafung v. Neubauten, Schau⸗ 

fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 


Feinste Toilette-Seifen 


in eleganten Cartons u. Parfüms zu den billigsten Preisen. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner —— 


Herren- Garderobe 


lichte Balon-Albums  .. 


raturen von Fenſterſcheiben. Eins f aus eigenen und fremden Stoffen, 
rahmung von Bildern und Spiegeln. ede er a Band 10 beliebte Salon-Stücke. 3% We ee billigen 
r g 8 Band 1 9. Traum der Sennerin. Salonst | Jagd-Joppen, St. Sobezak, Shiriteteifet 
3 Spiegeln Photographie⸗ empfiehlt . Gruss an die Heimath. Salon- von G. Seydel. Haus-Joppen z 7, 5 
ktändern, Hausſegen und ſonſtigen C. G. Dorau, Thorn, Fantasie von Clarus. 10. Traum der Liebe. Salon-Fant. N horn, Brüctenftr. 1 


Reise-Mäntel, neben Hotel „Schwarzer Adler“. 


Regen-Mäntel, 


. Stille Liebe. Gavotte v. Finster- von Zabel. 


n. d. kaiſerl. Poſtamt. 
busch. Band III. 


Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 


geeignet. Alle Sorten Feuſterglas, 
. In der Alpenhütte. Melodisches] 1. Perle des Oze Brucks. 22 
e eee eee Tonstück von C. Heins. N Schlafröcke etc. 


. Ida-Mazurka von Brucks. 


1 

Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 2 
5 de . Treues Angedenken. Leichtes] 3. Jodelplatz von W. Gluschke. 

4 


Als praktische 


Glaſerdiamanten ıc. ihnacht henk 1 1 neee We 
We 2 en Aa ser Tonstück von C. Heins. Belles damas. Mazurka de B Doliva ſic ein Kieler Geldloos 
ehe; Danjola. Salonstück v. A. König. salon. . 775 e rag 
Zahnweh „ Spinnlied von E. Link. . Schneidig. Polketta von Hesse. Thorn. — Artusher. 10 mant 20 fh dn laufen! o, 


lindert augenblicklich Ernst Muff's 
weltberühmte ſchmerzſtillende 


Zahnwolle. (Mit einem 20 „% igen 


Extrakt aus Mutternelken impräg⸗ 
nirte Wollfäden.) Rolle 35 Pf. 


Schaukelpferde, 


Schultaſchen, 


Koffer, Jagdtaſchen ꝛc. 


oe © AS o 8 rm 


Die schöne Polin. Salonmazurka 


von A. Perl. 


. Trautes Heim. Salonstück von 


Schönburg. 


Hänschen 1 Gretchen. Ton- 


stück in Tanzform v. C. Schotte. 


. Elfentanz. Salonstück von Oel- 


schläger. 


. Heimathssehnen. Salonstück v. 


Schönburg. 


. Amazonenritt. Charakterstück 


von Schönburg. 


Deine Annmeen 1 Preis-Csurante 


liel. 


Öffnet fi Ihnen dadurch die Ausſicht, 
Fünfzigtaufend Mark 
y zu gewinnen. 
S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32. 


2 


zu haben bei 10. Ungarisch von C. Stenzel. Stilles Sehnen von Stenzel 
e e eee C. a. Reinell. Band II. . Süsse Ruhe von Zabel. ZB LLICHE! F 
i m 1. Alpenveilehen. Salon-Fantasie Band IV. 
Aus Dankbarkeit e i yon Finsterbusch. 1. Herzblättehen. Gavotte von] || | 
d Wohle M leidend 5 2. Röslein’s FE EIER Salon- F. Khrherd T | | Il 
nnn en Sämmtliche zum stück von W. Gluschke. Te r 2 N | 
ich jedermann gern unentgeltlich 3 9, Blumenliedehen. Tonstück v. 2. Flattertäubchen. Charakter 1 
Auskunft über meine ehemaligen H t stück von Lincke. | | 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ Dro enhandel 4 ee Ne Hauer. 3. Grossmutterchen. Ländler) 8 = 3 l 
en, Appetitmangel ꝛc. und 5. Im lieben Heimathsthal. Salon-] 4. Grossvüterchen. 4 > | | 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines ri Fantasie von Martin. 5. Feenreigen von Fr. Adler. Er . 754 
185 ee 1 8 befreit und ge⸗ gehörigen 6. Heinzelmännchen von Cöln v. . e von Bach. | Viſitenkarten ; Ara pre: 
e Messerschmidt. No. 1. Air Louis XIII. Ghys. in ei ; | 
957 Re 0 1 5 F e , aA rtikel Ye — — No. 2. 8. La Paloma von Yradier. . ee Iris; Muftern, a per 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen.] empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 8. Winterfreuden. Salonstück v.] 9. Ulanenritt von Wappaus. | ; 
g die en Richter. 10. Eine Parade in Liliput. ea Fr ang | 
i rti FF 
| 5 Preis eines Jean Albums: | C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
$ wanuenag ot ekt für Klavier, zweihändig Mk. 1.5 Zith a ae Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. . —— 
Klavier und Violine „ 2.— . Mk. 1.50 Mi N | 
zur Rieler Geld - Lotterie, gieh. Thorn ⸗ Mucker. Violine allein „ 1.— Zither und Violine.. „ 2.— | | nl ] 


am 30. Dezember er., Hauptgewinn 


50,000 Mk., à 1,10 Mk. 
ſind zu haben in der 


Expedition der „Jhorner Preſſe“ 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


n 
ST; eine Mahnung zu verm 


meinem Hauſe iſt per glei 


ch 


G. 


1 gut möbl. Zimmer 


Eduard Kohnert, Windſtraße Nr. 5. von ſofort zu verm. Jakobsſtr. 9, II r. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
U 


Gratis verlange man umfangreiches Verzeichniss billiger Musikalien. 


O. Uhse, Musikverlag, Berlin 0. 27, Grün erweg 9. 


Möblirtes Zimmer, 


ev. m. Burſchengel. z. v. Kloſterſtr. 1. II. 


—— — oe 


